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Ordnung
^etc . öi C Erhebung einerWerlzuwarhs
Heuer im Bezirke des Landkreises

Wiesbaden.
Auf Grund der 88 6. 16 und 17 des Kreis- und

^vvinziala -bga-bengeseges vom 23- April 196 ■
°°r Fassung der Noveiie vom 26. August 1® 1 (®-‘

fe. büüfunb des Gesetzes über .Änderungen >m
Manzwesen vom 3. Juli 1913 Wird gemag Le-
Gusses J - ---- . . '

^ä '=“S»?S Ä*ÄS
Pflichtigen Erwerb vor ,ener 3 °-- >> » vom Hausgrundstuck

üen

§ 5.

nach-

Dem Erwerbspreis find hinzuzurechnen:
i n v H des Erwerbspveifes als Ersatz oer

"»« «3Ä Kg& iSäXJff ’ii
sri 1‘fl ss ??-
der Pauschsatz auf - 1 > ^ ^ des Grundstücks,
fÄtt « ; £ Ä . unM .» t«rt-,!° fallt dre Anrechnunĝ der Zwangsver-

erst vom Tage der Tren-
ck an in Ansatz gebracht

Auf Bergwerke uno Berechtigungen (J D,wwen
die für bebaute Grundstücke geltenden Borschristen
sinngemäß An-wendung.

33 v. H. bei einer Wertsteigerung von 24V bis

ei ' einer Wertsteigerung von 250. bi*

aUS l5f ’| 6°bei einer Wertsteigerung von 260 bi*

QU5if 'f Ä ' dner Wertsteigerung ° °n 270 bi*
Wertsteigerung von 280 bi*

§ 14. 5).

iFreit»«
arft ä“

MU es des Kreistages vom öl . ^ carz
Menbe Zuwachssteuerordnung für den Landtreis
Wiesbaden ertasten, deren Bestimmungen an die
stelle der Borschristen zur Besteuerung des W.rt
Dachses nach dem Reichszuwachssteuergesetz vom
5 Februar 1911 - R .-G.-Bl . S . 33 - „und aller

hr den Landkreis -erlassenen Ordnungen für d e Er¬
dung von Zuwachssteuer bezw. Zuschlägen zu
olllvachsstcueranteitentreten.

8 1-
t . Beim Ueher gang des Eigentums an Grfind-
^en und Bergwerken, Anteilen an Grundstücken
^ Bergwerken, sowie Berechtigungen, aus welche
^ Borschristen des bürgerlichen Aechts uber
MundstückeAnwendung finden, wird sine Zuwachs
^Uer nach Maßgabe folgender Bestimmungen er

§ 2.
i, Als steuerpflichtiger Wertzuwachs gilt
verschied zwischen dem Erwervspreis und

, ^ LemPreis " ^ timmt sich nach dem Gesamtbe-
,gge der Gegenleistungen einschl. der vom Erwer-

übernommenen oder ihm sonst infolge der Ber-
Gerung obliegenden Leistungen und der vorbe-
Plenen oder auf dem Grundstücke lastenden
?Utzunaen bei Verträgen über Lei tungen an Er-
CSS lern  Wrte , zu dem Die Gegen-
N >» e an Erfüllungsstatt angenommen- werden.
? 'e auf einem nicht .privatrechtuchen Tstel b^ uhe,̂ -

Abgaben und Leistungen, die aus dem Grund1tiicte fran{t («rioRes lasten (gemeine Lasten), werden
niriu £ral* ^ c'coef ' <7v r -'Kkrt wtederkehrender6sŜ SS5Ä2rS?-S|
tz8»* 33 Äf» SÄ» «
ÄS,IÄ«SÄ| | «i

«inet 9m «« '* ' " “
Üblich übersteigenden Verzinsung d-» Ŝ tunoeren

oder einer so.rstigen Nebenle stung «e den
>st der als Test des Entgeltes anzu-setzenoe^.eirag

' " ^ Schätzung zu ermitteln .̂ ^ betrieb '

mmmm - - 6,5

llutzert ch »st der Z °u°-wsüchtchê ^ ^ rfch'nftenL1-L"WÄS
w ' "sind ersorderlichensalls zu berichtigen,anlagungen stuo ;4 innerhnl.h 3 Monaten

Z, Ser Ci „"gtbSSÄ ” « .
«cbe Betrag |.em« «.̂ 9^ ' @?Stü «J zur

Zei ' der °Zwongsversteigerung h°tt̂ W

ten Entgeltes in ^ rirechnung, ^ ^5
3- b°>^ unbebauten maß-

vollendete ES (der Eigentumsdauer ) 2 v. S).
t' b' nden Zeitraums (der ^ g

MMM !« V88

”tl Ä Ä-r. . . . . . ff  ggsSÄ STÄsÄ -wU”-»•« '*"**
soisb «kmSSArsp — j
-gr &ÄÄ -Ä &P „» 9e, pJl. • ^ *a *Ä |sr « wr »b ? ? ®

Stk~ *-ä %S3SÄr ’s M AM

Ist der Wertzuwachs zwar geringer als l̂E v-
des Erwerbspreises emM - der An ^U.?L'Ä *« -*

Die nach den 88 13 und 14 sich ergebende Steuer

^ "°Li ' ' einer Eigentumsdauer bis zu 1 I °hr um

'00 DbeA Aer  Eigentumsdauer bis zu 2 Jahren unr

'0 °^ ' cher Eigentumsdauer bis zu 3 Jahren um
00 ^bst einer Eigentumsdauer bis zu 4 Jahren um

'0 °bst einer Eigeniumsdauer bis zu 5 Jahren um

mit"de? Maßgabe daß die Steuer 50 0. 5). des Wert-
-""ML ?L'LLÄ 'H- «a* » ™-«
Sie m " ch dm « 13 -m° " « «-»-" »- « ->>--
ohne Aenderung erhoben . .

Die Steuer ermäßigt sich für das / . uno,em
vollendete weitere Jahr um st ° . § * * * $ *
Erw °LgunS °°n 80 ». tritt nicht ein.

S nach den Vorschriften dieser Ordnung zu
berechnender Steuerbetrag , wenn der Er¬
werber des Grundstücks vre Zahlung -der
Zuwachssteuer übernommen hat.

sind
8 7-

Von dem Veräußerun -gspreis

zu bringen : Veräußerer nachweislich zur Last
fastenden Kosten der Veräußerung e,n chl.
der von ihm für die Vermittlung gezahlten

2 Wst ' bebautei^ Gmndstückeii alle nachgewiese-^ ® ei ZTlZr fnr  Neu -. Um- und Anbauten

Al!
erden
ivinw' v'
Butte»'

9- ...

ülll!

-m) -Schatzung 4U
Fand auf dom Grundstücke ““ r ÄvothekeI

!Ä ‘5S ' 9? m" >" 2ftuJblM « r«i»6. rten

f?Ä 8S-W--
Erfolat -der Eigentumswechsel ans Grund meh-

f' rer auKand erfolgen der Rechtsgech°fte ° °n dem
^herigen -Eigentümer an den letzten Erwerber , s
Bit -der von -dem -rsteren .bezahlte Preis als Er
'̂ erbspreis. Anrechnungssah'g sind nur eure Au
Sendungen. Als Beräußerungspreis g lt. nur  die
^Umme des Erwerbspreises und der Betrage,
|e sich der Preis des Grundstückes zwischen ->e
Rechtsgeschäften erhöht hat.

Ist ein Preis nicht vereinbart oder nicht zu er
btifctelA so tritt an dessen Stelle der geme.ne -Wert

Grundstückes. Das Gloiche gllt. wenn auf dem
Grundstück ein Nießbrauchsreckft lastet, SU ll
Beseitigung-der Veräußerer mchi verpflichtet st 1
^er gemeine Wert des Grundstücks den Wert
Gegenleistung übersteigt. nwan -gsoer-. Bei dem Ue-bergang ,m Wege der Fwang
fll-iaernna ailt als Preis -der Betrag des wco>uu
b°ts, zünden! der Zuschlag erteilt ist. unter Hmzm
Rechnung der vom Ersteher übernommenen gen^^
'ch sestge'stellten Leistungen. Im F -«e der -w^ -
UNg der Rechte ans -dem Me .stgebot oder
l°rung des Meistbietenden, daß er ur g bots

£en geboten habe, tritt an Stelle des l̂s
^er her Gegenterstung, wenn sie hoher >! ,

Meistgebot. ^ ^

, Beruht der Erwerb des GruMtucks oû ^ mfeuerfreien Rechtsvorgang, so >st f»r me e- ^
des Wertzuwochfes von dem W‘
^erpflichtigen

Ob im Sinne dieser Vorschrift 1 > , ür bie
feuerfrei oder steuerpsiichtig hn-d, s ^ ihr
Seit vor dem Jnkrasttretcn der Ordnung /

.bestimmen. ^ ^

. eiegt d-r iilr dj- » - fCSTä ? «
sEißuebende Erwerbsvorg -ang vor gemeine
'885' tritt an die Stelle des Preises de ' »e>m
%?x{ 'den das Grundstück an diesem Tage hatte
> ; ln  Stm -rMchti -- mcht -1 "

berechnung hat auch m « “ « Anteile desÖÄ.T ÄÄ
1)atte. § 11.

Beim Tausch von Grundstnckeu ist die Steuer
für jedes Grundstück gesondert zu berechnen.

8 12-
ortsüblichen urevuyr , , . . > Bei einem ans Anlaß einer Fivvbercinigung,
Bei bebauten Grundstücken alle nachgew,ese- ^ gder Umlegung empfangenen Gr -
non Ausgaben für Neu-, Um- und Anbauten ®« »5« 9^« bsprcls  das Entgelt anzusehen, das«K »,S&H P RÄÄSßffiSSbSs strÄssj

fer -jiäKwÄiaisÄ
G? undstllck",mt'' aufft^ ^ jo ^ 9&Te€3 ei? DonbS>? nfermer ? be^ n die Vereinigung
S ÄiSTV ^ uÄet  u 'w «eKbenen Grundstücks an.
wem, derOVeräuherer das Grundstück unbr - 8 13chbU" . ,,„,h hns ftous als Bauherr

stessssssss
SsflSÄ
der Steuer bis zu 50 v. H- Oewayrr wer .
der Veräußerungspreis mit Ruckstcht auf me p I
des Erwerbers wesentlich niedriger als s s
ieitaesekt ist. Die Entscheidung tnfst dw veran
lagende Behörde. Bei besonders gearteten Fasten
kann letzteres die Steuer ganz erlassen.

baut erworben und das Haus als Bauherr
errichtet Lt - Zuschüsse dritter Personen auf
deren Rückgabe der Hergeber verzichtet hat.
sind von den Kosten dc* Neubaues oder d
Verbesserung abzuziehen, -ebenso blechen die
durch Versicherungen gedeckten Kosten und
die von Bergwerken oder andern Brrpstichte-
ken verauslagten oder erstatteten Kasten

Der° 2LerDder vom Veräußerer nach dem
Erwerb des Grundstücks angefchafsten Ma-
fthinen Jnventarien ufw., auch der Wert der
mit dem Boden zusammenhängenden Erzeug-
üs e des Grundstücks (Getreide. Kartoi ein.
Obstbäume, Weinstocke mit Trauben u-sim).
sosern der Beräußerungspreis auch diese um-
aßt . Es ist aber auch hier nicht der vom

Veräußerer nachgswiesene verausgabte voll
Betrag abzugsfähig. sondern nur der Wert,
den diese Gegenstände zur Zeit des Verkauf
haben, keinesfalls aber mehr wre der vom
Veräußerer nachgewiesene Anschaffungswert.

4. bei unbebautenGrundstücken alle nachgew'e-
senen Ausgaben für dauernde Verbesserun¬
gen, soweit letztere noch bei der Veräußerung

5 in d̂en bin" 8 2̂ Absatz 4 Gezeichneten Fällen
^ der zur Erlangung der Erlaubnis nachweis¬

lich gezahlte Betrag.
8 8-

Ms unbebaut gelten die Grundstücke die zur
Zeit de* Etgentumswechsels (der wenn d.e Ueber-
ch.be an den Käufer vorher tattgesunden hat , zu
die! m Zeiftumkt) überhaupt nicht oder nur mit
inilben Gebäuden bebaut waren , d,e wie Schup-
K? e ®SSt , Sosetpttm ,rn» - -----
"TSÜTÄ teSS - ft , mit « MM . W

r • Qfivfmidi Dorbanbenen Wertes bciudjid)tiQt
m ' en eben o Sn Ausgaben für die im Absatz
Genannten Baulichkeiten bis zur Hohe des in, Ler-
kausspreise sür die Gebäude enthaltenen Entgelt

"" ^ L7en ' TZ,7o °n einem Hausgrnndstück abge-
irennt und unbebaut veräußert , so gilt das oerau - -

8 13a.
Wenn und insoweit der Veräußerer emes

Grundstückes den erzielten .Kaufpreis ahne^ J ^ ^

LSÄSNS U einem etne »gmg.  ,

: ÄÄÄrsÄSfSS

ist der Anschaffungspreis des zuerst »« autze^
s .3- “ Ä W “ « Ä t . u. lfm

Bi, Steuer tetro »! 10 .. . « ■j» “ " WÄ 8 Sn »eubet« - d<- s,n “ “j ”, “Ce ? bm^ Sfe«EäfSÄi§£*%>.ÄSW-. ™.‘ s  sssräfs
bau binnen 6 Monaten nach der Veräußerung be-
aonnen und innerhalb eines Jahres nach dem B.i-
m°nn vollendet wird. Der Veräußerer hat tue für
den Neubau oder Umbau gemachten Auswenoungen
nachzuweisen. ^

Bon der nach 88 13—15 veranlagten Zuwachs-
fteuet erhält die veranlagende Behörde 15. Prozent
im Voraus . Vom Rest erhalten die Gemeinden bis
zu 1500 Einwohnern 50 Prozent , solche imt mehr
als 1500 Einwohnern 70 Prozent , solche mit m y
als 20 000 Einwohnern 80 Prozent und der Layd-
kreis Wiesbaden 50 bezw. 30 bezw. 20 Prozent.

8 17-

Uoi einer Wsrtsteiqerung bis ausflyuev .m- ^ --- -
de--, Erwerbspreises zuzüglich der Anrechnungen.

11 v. H bei einer Wertsteigerung von 20 bis
ausschließl. 30 Wertsteigerung von 30 bis

ausschliehl. 40 m .H..^^ von 40 bis

ausschließl. SOm .Weigerung von 50 bis

ausschließl. 60 Wertsteigerung von 60 bis

H° beî einer Wertsteigerung von 70 bis
aupschl.ehl. 80 v-.^ ^ Wcrtstcigerung von 80 bis

ausschließl. 90 v-̂ .H- Wertsteigerung von 90 bis

aU9, Ä^ 0°be”. einer Wertsteigerung von 100 bis

T ^ ^ bei' ehiet Wertsteigerung von 110 bis

aU3f ?lf -^ bei' ehier Wertsteigerung von 120 bis

eigner Weristeigerung von 130 bis

aU6 ^S 14 bei' eir Weristeigerung von 140 bis
Wertsteigerung von 150 bis

aU5f ff ‘^ bei-eir Weristeigerung von 160 bis

Der Zuwachssteuer unterliegt n i cht der Fiskus
;s Deutschen Reiches und des Preußischen Staates.

8 18-
Die fick nach vorstehenden Bestimmungen er-

gebende Steuer wird bei einem Psennigbetrag von ^
50 Pfennig und mehr nach oben und von weniger
als 50 Pfennig nach unten abgerundet.

8,19-
„„ „ „v, . . . . - Die Zahlung der Steuer liegt demjenigen ob.

™»1- xsi ^ ptSÄS 1Ä « 5 -.
“"« 'Ä 'et, -°»« - -FLL.WÄAL ÄfsÄ
ausschließl. 190 v. H. . „„„ »qn bis nicht beigetrisben werden, so haftet der Erwerber

28 v, H. bei einer Wertsteigerung vo - . 1. ^ re bjs ^ e{nem  Betrag von 2 o. H- des
diiöfdilt̂ ki. 200 v. H. wo  hja IßeräuftctunQöptcifes. Äuj Erwerbungen UN Wege

29 v. H. bei einer Wertsteigerung vo - Zwangsversteigerung findet diese Bestimmung

auuschli,tzl. ^ 19 v. Wettsteigetung - ---- 210 bi- leme ^ Amv-ndu-iĝ ^ ^ .. . Steuerpiltcht mehrere

“»« •“ ,»J>,, » “•'SÄ elÄelmSlÄrratel”
ausschließ!. 230 v. H. ^ m -̂ „na  von 230  bis äußerer beleiligien Personen »eben dem Steuer-

32 v H. bei einer Weristeigerung »an | pfHctiliqen als Gesamtschuldner,
ausschließl. 240 v. 5).



r ~ ' ' § 20.
Von der Steuerpflicht sind befreit, Bereini¬

gungen, die sich mit innerer Kolonisation, Arbeiter-
Ansiedelung, Grundentschuldung oder Errichtung
von Wohnungen für die minderbemitteltenKlassen
defassen, ohne Erwerbs,zwecken zu dienen. Der zur
Verteilung gelangende Reingewinn darf höchstens
5 v. ,vj. der Kapitaleinlagen betragen. Den Mit-
gliedern, Geschäftsführenoder sonstigê Beteiligte»
sind auch nicht in anderer Form besondere Vorteile
zu gewähren. Bei Auslosung, Austritt eines Mit¬
gliedes oder für den Fall der Auflösung ist nicht
mehr als der Nennwert der Anteile zuzusichern
und ein etwaiger Bermögensreft bei der Auflösung
für die eingangs bezeichncten Zwecke zu bestimmen.

die Auflassung der in Betracht kommenden Grund¬
stücke im Grundbuch erfolgt.

Erfolgt die Auflassung erst und) dreimonatlicher
Uebergangszeit, so gelten die Vorschriften dieser
Steuerordnung.

8 28.
Die Steuerordnung tritt mit dem heutigen Tage

in Kraft, gleichzeitig erlischt die Ordnung für die Er¬
hebung eines Zuschlages zum Reichszuwachssteuer¬
anteil vom 20. Mai 1920.

8 21.
Die Steuer wird nicht erhoben:

beim Erwerb von Todeswegen im Sinne
der §8 1 und 20 des Erbschaftssteuerge-
setzes sowie beim Erwerb auf Grund einer
Schenkung unter Lebenden im Sinne des
8 40 des Erbschaftsstcuergesctzes, sofern die
Form der Schenkung nicht gewählt ist, um
die Zuwachssteuer zu ersparen; .

2. bei der Gründung, Aenderung, Fortsetzung
und Aufhebung der ehelichen Gütergemein¬
schaft;

3. beim Erwerb auf Grund von Verträgen,
die zwischen Miierben oder Teilnehmern an
einer ehelichen oder fortgesetzten Güterge¬
meinschaft zum Zwecke der Teilung der zUm
Nachlaß oder zum Gesamtgut gehörenden
Gegenstände abgeschlossen werden, sowie
beim Erwerb auf Grund eines Zuschlages,
der in den vorgenannten Fällen bei Tei¬
lung im Wege der Versteigerung einem
Milerben oder Teilnehmer erteilt wird;

4. bei dem Erwerb der Abkömmlinge von den
Eltern, Großeltern und entfernteren Vor¬
eltern, sowie beim Erwerb der Eltern von
Kindern; den Eltern stehen die Stiefeltern
und Adoptiveltern gleich, wenn kein Ver¬
dacht besteht, daß die Annahme an Kindes¬
statt zum Zwecke der Steuerhinterziehung
vorgenommen ist;

> 5. beim Einbringen in eine ausschließlich aus
dem Veräußerer und dessen Abkömmlingen
oder aus diesen allein bestehenden Verein,
gung. Die Steuerpslicht tritt ein, '"wenn
nachträglich ein Gesellschafter ausgenommen
ivird, der nicht zu den Abkömmlingen des
Veräußerers gehört;

8. beim Einbringen von Nachlaßgegenstanhen
in eine ausschließlichvon Miterben ge

, bildete Vereinigung. Die Vorschrift der
Nr. 5 Satz 2 findet entsprechende Anwen

?' düng;
7. bei Teilung einer sonstigen Gemeinschaft

zwischen Miteigentümern. Eine Herans-
zahlung darf den 5. Teil des Gesamtwertes,
auf keinen Fall aber 2000 Mark über-

- steigen, andernfalls ist die Teilung in vollem
Umfange steuerpflichtig nach Maßgabe de'
8 10;

8. beim Austausch von Grundstücken zum
Zwecke der Zusannnenlegung fFkurbereini
gung), der Grenzregelung oder der besseren
Gestaltung von Bauflächen lUmlegung);

9. bei dem Rückerwerb von Grundstücken ge
maß 8 22.

Zu den Miterben im Sinne der Nr. 3 und 6
wird auch der überlebende Ehegatte gerechnet, der
mit den Erben dos verstorbenen Gatten gütergemein
schaftliches Vermögen zu teilen hat. Die Stsuerbe
fieiung nach Nr. 8 und 4 kommt auch Ehegatten von
Miterben oder Teilnehmern an einer fortgesetzten
Gütergemeinschaft, sowie Ehegatten von Abromm
lingen zu, wenn sie auf Grund des bestehenden
Güterstandes ohne rechtsgefchäftliche Uebertragung
Miteigentum erwerben.

8 22.
Die Steuer wird auf Antrag erlassen, erstattet

oder ermäßigt:
1. bei Nichtigkeit der Auslassung oder des sonst!

gen den Eigentumserwerb begründenden
Rechtsvorganges;

2. bei Rückerwerb dos Eigentums in Folge Nichts
erfüllung der Vertragsbedingungen des Vcr-
äußernngsgeschästes;

3. bei Rückerwerb des Eigentums innerhalb
zweier Jahre seit der Veräußerung zu einem
Preise, der nur die Kosten des Erwerbers
deckt;

4. bei Preisminderung nach 8Z 459, 460 des
Bürgerlichen Gesetzbuches, soweit sie eine Er¬
mäßigung der Steuer zur Folge haben würde.

Der Antrag muh innerhalb eines Jahres nach
dem Eintritt des Ereignisses gestellt werden, auf
welches der Erstattungsanspruch sich gründet.

Wird die Steuer erlassen, so gilt die Veräuße
rung nnd der Rückerwerb im Sinne dieser Ordnung
als nicht erfolgt.

8 23.
Die Steuerpflichiigen haben binnen 2 Wochen

dem .Kreisausschuß bezw. dem zuständigen Ge
meindevorstandevon jedem steuerpflichtigen Rechts
Vorgang Anzeige zu machen iinb auf Verlangen
über bestimmte, für die Veranlagung maßgebende
Tatsachen innerhalb einer zu bestimmenden Frist
Auskunft zu erteilen, insbesondere olle die Steuer¬
pflicht und das Veräußerungsgeschäftbetreffenden
Urkunden vorzulegen.

Wird die erteilte Auskunft beanstandet, so sind
dem Steuerpflichtigendie Gründe der Beanstandung
mitzuteilen, mil den, Anheimstellen, innerhalb einer
angemessenenFrist weitere Erklärungen abzugeben.

8 24.
Die Veranlagung der Zuwachsstcuer geschieht

durch den Kreisausschuh, der dazu die Mitwirkung
der Gemeindevorständein Anspruch nehmen kann.

Der Steuerpflichtige erhält einen schriftlichen
Veranlagiingsbescheid.

Die'Zahlung der Steuer hat innerhalb4 Wochen
nach Zustellung -des Veranlagungsbescheidesan die
in diesem Bescheid genannte Kasse zu erfolgen.

8 25.
' Dem Steuerpflichtigen stehen gegen die Vcran

lagimg die Rechismittelgemäß 88 11, 11 »"t>16 des
Kreis- und Provinzialabgabengesetzesoffen.

lieber die, Einsprüche beschließt in allen Fällen
der Kreisausschuß.

8 26.
Wer eine ihm nach dieser Ordnung abliegende

Anzeige ober Auskunft nicht erstattet oder nicht
rechtzeitig oder unvollständig nbgibt, wird mit einer
Geldstrafe bis zu 1000 Mark bestraft.

8 27.
Liegt einem, nach dieser Ordnung steuerpflich¬

tigen Eigentumsübcrgangein vor dem Inkrafttreten
dieser Steuerordnung abgeschlossenes Beräußerungs-
gcfchäft zu Grunde, dann bleiben die seitherigen Be¬
steuerungsvorschriften für eine Uebergangszeit von
drei Monaten in Kraft, wenn innerhalb dieser Frist
aufgrund des betreffenden Beräußerungsgeschästs

Wiesbaden, den 31. März. 1922.
Der Kreisausschuhdes Landkreises Wiesbaden.

Zu der vorstehenden Steuerordnung ist für
das Rechnungsjahr 1922 vom Bezirksausschuß
unterm 30. Mai d. I ., B . A. 657/22, die Genehmi¬
gung und vom Herrn Oberpräisidenton unterm
10. Juni 1922, Nr. 7578, die Zustimmung erteilt
worden mit der Maßgabe,

daß die Ordnung auf Steuerfälle in solchen
kreisangehörigen Gemeinden, in denen noch
ein Zuwachssteueramttätig ist und die Zu¬
wachssteuer nach dem Reichsgesetz vom
14. Februar 1911 veranlagt, keine An
wcndung findet.

Als Gemeinden im Sinne der vorstehenden
Maßgabe kommen in Betracht:

Hochheim, Dotzheim und Somienberg.
Die in diesen drei Gemeinden bestehende» be

sonderen Zuwachssteuerämter vranlagen bis auf
weiteres" die Zuwachssteuer wie bisher nach dem
Reichsgesetze vom 14. Februar 1911. Für alle
übrigen Gemeinden des Landkreises Wiesbaden
einschließlich der Stadtgemeinde Biebrich gelten ab
31. März 1922 die Vorschriften der eben veröfsent-
lichien Steuerordnung.

Wiesbaden, den 3. August 1922.
Der Vorsitzendedes Kreisaüsschusses

J .-Nr. II 1068/2. Schlitt.

einmal um den § 205, Abs. t der Neichsabgabenorö-
nüng gekümmert, wonach, wenn von der abge¬
gebenen Steliererktärung in wesentlichen Punkten
abgewichen weiden soll, der Steuerpflichtige zur vor¬
herigen Aeußerung aufgefordert werden soll. Das
Vorgehen der Finanzämter entsteht wohl ans dem
Bestreben, die Einkommensteuerveranlagung so
'chnell als möglich zu beende», um endlich an die
Aufarbeitung der vielen Rückstände Herangehen zu
önnen. Das Verhältnis, das dadurch aber zwischen

Steuerbehörde und Publikum entsteht, ist aus die
Dauer nicht ertragbar. Wenn selbst eingereichte
Buchführungsunterlagenbeiseite geschoben werden,
ohne daß das Finanzamt sich bemüht, deren Un¬
richtigkeit im einzelnen nachzuweisen, ivozn es doch
schließlich verpflichtet wäre, so besteht für den Steuer-
chlichtigcn überhaupt kein Recht mehr. 'Nach 8 210
)er Reichsabgabenordmmghaben die Finanzämter
nur zu schätzen, wenn der Steuerpskichtige die für die
Besteuerung notwendigen Angaben nicht zu er¬
läutern vermag oder er überhaupt keine Steuerer¬
klärung abgibt. In diesem Falle aber haben sie
„alle Umstände zu berücksichtigen, die für die
Schätzung von Bedeutung sind". Der Hansabund
empfiehlt allen Gewerbetreibenden, die ans Grund
einwandfreier kausmännischer Buchführungihre An¬
gaben gemacht haben, vom Finanzamt aber unter
Nichtbeachtung dieser Angaben höher eingeschätzt
ind, in einem sofortigen Einspruch vom Finanzamt
den Beweis für dis Unrichtigkeit der beigebrachten
Unterlagen zu verlangen. Dieser Beweis muß vom
Finanzamt nach der übereinstimmendenAusfassung
hervorragenderSteuersachverständiger nicht nur all¬
gemein, sondern mit einer speziellen Bezeichnung
derjenigen Posten geführt werden, die nach Ansicht
des Finanzamtes für dis Besteuerung aus recht¬
lichen Gründen nicht als maßgebend erachtet werden
können.

Nr. 390.
Der Haushaltsplan des Landkreises Wiesbaden

für das Rechnungsjahr 1922 ist von dem Kreistage
wie folgt, festgestellt worden:

Titel A. Einnahme
jjt  j $ .

B. Ausgabe
Jl ' | D>

1. Kllgem.verwal.tung 4 229 144 2.045 066 —
9. Rreisbüuamt .
3. Eigene wirlfchaftl.

Unternehmungen u.
vete-bguiig an sol¬
chen(8 3 des Kreis,
und Pro»inzial-Ub.

50 000 281 107

gabcngesetzes . .
4. Förderungd. Land-

5 467 41 6 541 76

Wirtschaft. . .
5. Förderungv.handel

27 697 30 246 383 80

und ürewerbe . .
8 Kunst, IDissenschast

20 600
$

und volkc-dildung 1 100 — 135 530 —

7 Verkehrsanlagen.
8. Ivohtfahrtsamt,

Fürfocgewesen und

142 350 042

Wohltätigkeit
9.UochWohlfahrtsamt

Krankeuweseu und

326 660 064 960

Desundhettsuflege 577 50 359 383
10 500

—

10 Polizeiverwaltung
11 . Kriegsbejchädigten-

und Kriegshinter-
bliebenenjüisocgr

12. Kr.-INcetetnigungs-
145 335 199 025

amt
13. Erwerbslosen-Für-

2 000 60 000

sorge . .
14, Kreis-Dewerbege-

55 000 66 000

Acht . . — — 5 000 —

15. Feuerwehrwescn,
16. Aufwendungen für

8 030

Landjäger. . . .
17. Unterstützung

leistungstchwacber
Gemeinden und im
Interesse von Ge¬
meinden übernom¬
mene ttufwcndung,
die nicht auf die
vorher aufgesührten
vrrwaliungszweige
s>bis n>) entfallen — — 28 000 —

18 . verschiedenes . . 1 876 70 108 231 ü
Summe: 4 845 000 ,4)0. 4 845 000 100

Wiesbaden, 3. August 1922.
Der Borsitzende des Kreisausschusses.

J .-Nr. Ul . 16/2. Schlitt.

Rr. 391.
Die Polizeiverwaltungen und Ortspolizeibthör

den ersuche ich, die Reisenden bei Beantragung von
Pässen zu Reisen ins Ausland auf .die Vorschrift des
Llrtiiels" 179 des Friedcnsvertrages <R.-G.,-Bl
S . 687) sowie.auf die strafrechtlichen Folgen wissent
lich falscher Angaben — vgl. Zisf. 8 der Ld. v. 21
5. 1919, betr. Strafbestimmungen für Zuw.derhand
lungen gegen die Pahvorschristen<RGBl . S . 470) —
ausdrücklich aufmerksam zu machen und sich nach
Möglichkeit darüber zu vergewissern, daß keine
jenem Artikel 'entgegenstehendeÄuswanderungsab
sicht vorliegt. Sichtvermerke zur Reise nach Danz^
sind für d e Freie Stadt Danzig zu beantragen.

Wiesbaden, 4. August 1922.
J .-Nr. L. 2929. Der Landrat.

Loblenz. Die R h e i n l a n d ko m in i ss i o n
hat folgende Bücher verboten:  Der zweite
Weltkrieg von W. Grassegger, Die rächende Stunde
von W. Grassegger, Der letzte Kämpe, Frankreichs
Hitz- und Feuertod von Hans Buhmann, Deutsch¬
lands Geheimnis von Willi Reese, Deutschlands kom¬
mender Endsieg van Ferdinand Baum, sämtlich
herausgegeben bei Karl August Tancre in Naum¬
burg.

München. Im bayerischen Landtag gab ein
Regiernngsoerireier die Erklärung ab, daß die
Stäatsregierung das Reichsgetreidegesetz für
1922/23 in Bayern zur Durchführung bringen wird.

wb Paris , 4. August. Harras teilt mit, daß das
Kriegsministerium die Auflösung des zur Zeit der
Rheinarmee augehörigen 43. Schühenregiments
zum 16. August beschlossenhabe.

Festnahme der ScheidemannAkkenkäler.
Benthe » , 4 . August. J >r Klein-Althammer

bei Gleiwitz wurden die beiden Scheidemann-Atken
läker festgenommen. Sie hatten sich unter den
Namen Wurm und Halber in Klein-Althammer aus¬
gehalten. Die Berliner Kriminalpolizei hatte die
Spur bis dort verfolgt nnd erwirkte durch Um¬
stellung des Dorfes durch Schupo und Landjäger die
Festnahme der beiden Meniäier . Während der an¬
gebliche Wurm sofort verhaftet morde» ist, ist es
dem nnderen Verbrecher getungs», in feine Wohnung
zu entkommen. Cr wurde dort von den ihn ver¬
folgenden Benmten gestellt und gleichfalls verhaftet
Die Attentäter sind unter sicherer Bedeckung nach
Berlin gebracht worden.

Berlin,  5 . August. Wie die Telegraphen-
union auf Anfrage bei der Abteilung 1a des Polizei¬
präsidiums erfährt, ist hier nichts davon bekannt,
daß die beiden Attentäter bei Gleimitz verhaftet und
nach Berlin gebracht worden seien.

Die ecfte fesmMische MaU
nähme.

Paris,  5 . August. Nach cincin Haoas-Kom
rnunique faßte die französische Regierung, da die
deutsche Regierung nur eine dilatorische Antwort er
teilt habe, bestimmte Beschlüsse, wonach die Aus
glcichsämter von Paris und Straßburg bis au
weiteres keine deutschen Forderungen anerkennen
und keine Entschädigungen zahlen und die Wir
kungen des französisch-deutschen Abkommens i
August-September 1921 suspendiert werden. Das
Kommunique der Havasagentur stellt weitere pro.
gressive Bestimmungenfür den Fall in Asts'sicht, daß
die Maßnahmen zur prompten Regelung der Frage
nicht ausreichen.

Berlin,  6 . August. Poincares Retorsions
mnßnahmen finden in der Berliner Presse einmütige
Ablehnung. Die „Bossische Zeitung" erklärt, die
Maßnahmen ständen iin völligen Gegensätze zum
Geiste des Abrechnungsverfahrens, das auf völliger
Gegenseitigkeit beruhe. Die „Freiheit" erklärt, dies
sei ein neuer Schlag gegen die Valuta, durch den
DeutschlandsZahlungsfähigkeit immer mehr zev
rüttet werde. Die „Rote Fahne" 'meint, die Kata¬
strophe der deutschen Währung, die Zerrüttung der
deutschen Wirtschaft und die wahnsinnige Teuerung
erhielten einen neuen Antrieb. Die Welle der Rot
ziehe die Lebenshaltung der arbeitenden Massen
tiefer als vorher herab.

können. Alle Völker sind heute krank und geschwächt
Mit rauher Hand Hai der Krieg die Fäden, zerrisst«'
die die Völker miteinander verband. Leider gibt0
heute noch immer Politiker und Regierungen, ?'
immer noch glauben, daß es Länder gebe, die kein
Rücksicht auf die anderen nehmen müßten/ Vergesst«
ist der Satz, daß die Nationen aller zivilisiertenL»>«
der eine Organisation darstellen. Die Arbeitecsch««
iveiß, daß es nicht möglich ist, einen Teil der Ruit««'
länder abzuschneiden. Es ist nicht möglich, daß ohne
ein gesundes Deutschland und ohne Oesterreich En!!'
land und Frankreich gedeihen können. (Lebh. » 6-
all bei den Engländern.) Jetzt, wo uns der
ammeî bruch droht, beginnen unsere Politiker einz«'
ehe», was für Fehler sie begangen haben. Unm

den Politikern befinden sich solche, die ihre FeM
wieder gut machen wollen. Europa und Amern»
ind an ihrem Wendepunkt angclangt. Sie müsse«
völlig neue Wege gehen. Der Versailler Vertrag
muß von Grund aus abgeändert werden, und zwo/
nicht brockenweise, sondern sofort und radikal. D«
kapitalistischen Kreise werden das nicht herbeiführc«-
Das oblieg! dem Hand- und Kopfarbeiter. Nur w
haben den Mut, ungeschehen zu machen, was bism'
im Namen der Völker geschehen ist. In den Lä>>-
der», in denen eine Gewerkschaftsbewegung besteht
ist diese Frage in besten Händen. In England A
das besonders der Fall . Die deutschen Arbeite«
dürfen sich nicht dem Eindruck hingeben, als ob F
allein die Opfer der sogen, „neuen Ordnung" wäre«-
Jn England und in Frankreich herrscht große Ar¬
beitslosigkeit. Die Versprechungen, die man den Ar¬
beitern gegeben hat, sind nicht gehalten worden-
Man versucht sogar, ihre Errungenschaften wieder 3«
beseitigen. Die Bestimmungen des Versailler Ver¬
trages, die die Arbeiterschaft schützen sollten, hat man
unterlassen. Um die Rechte der Arbeiterschaft 3"
schützen, braucht man die nationale und internatio¬
nale Einigkeit der 'Arbeiterschaft. Wir dürfen nicht
dulden, daß wieder die Furien des Krieges aus uns
losgelassen werden. An der Spitze der Aktion gegen
den Krieg stehen die Arbeiter und nachdrücklichd«
Bergarbeiterschaft. Die Furien des Krieges werden
wir in die Hölle zurllcktreiben, aus der sie stammen.
Diese Ansprache wurde mit lebhaftem Beifall ausge¬
nommen.

Diensiprämien sür Eisenbahner.
Berlin.  Wie der „Lokalanzeiger'" hört, h^

der Reichsverkehrsministergestern die Tarifaus-
schlisse der Eiseabahnerorganisationeiizur Berat»»!!
zusammcngerufen. Die Reichsbahnverwaliungkün¬
digte an, daß man für den Herbst mit einem völligen
Zufaminenbrnch des Verkehrs rechnen müsse, wenn
nicht schleunigst Maßnahmen ergriffen würden. DF
Neichsverkehrsministerium unterbreitete schließlich
den Tarifausschüssen solgendcn Vorschlag: Zur Er¬
höhung der Ärbeitsfreudigkeitdes Personals wer¬
den Dienstprämiengezahlt und zwar nach dem Ber-
hälinis der vvr einiger Zeit eingeführten Rcmgier-
znlagen. Man heabsichtigt zwischen höchster uw
allerhöchster Anspannung zu unterscheiden.
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Neue 6

Die bevorstehende Enzyklika des Papstes.
Rom.  Die Zeitungen verllffenilichc» folgende

Nachricht, die nur unter Vorbehalt aufzunehmenist-
Jn Vatikankreisen sprach man dieser Tage viel vo»
einer bevorstehenden Enzyklika des PapsteS-
Das Dokument soll im Laufe des Monats erscheinen
und sehr wichtig vom religiösen wie politischen
Standpunkt sein. Es soll genau die Linien oor-
zeichnen, in denen die Katholiken ihre soziale Tätig¬
keit beschränken sollen, um eine Verwechslung
zwischen Politik und Religion zu vermeiden. D>e
Enzyklika würde außerdem einen Aufruf an dich
ganze Welt  enthalten , zur Wiederherstellung
eines wirklichen Friedens bei allen Regierungen und
Völkern und zur Beendigung des Jagens nach dein
wirtschaft!ia-en Ruin, der besonders Europa in ci»
ungeheures Feld des Elends und der BermüstunS
lerwandele. . , ;ö. ,

f
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Kleine Mitteilnvaeu.
Berlin. Aus einer Bersügung des preußische«

Finanzministers und Ministers des Innern gehb
wie der amtliche preußische Pressedienst meldet, her¬
vor, daß nach Berichten aus den besetzten Gebiete«
<u. a. Köln) die Besatzungsbehörde entgegen ihre«'
bisherigen ablehnenden Verhalten neuerdings daS
Hissen teils der Reichs-, teils der preußischen La»-
desslagge gestattet.

Jur verhaflung der beiden mutmaßlichen
Scheidemann-Akientäter schreibt das „B . T.":
steht schon jetzt fest, daß beide der Tai dringend ver¬
dächtig sind. ' Sie sind Angehörige der Organisatia«
C und gehörten früher der Ehrhardtbrigndesvivi^
dem ehemaligeir Grenzschutze in Oberschlesiena«-
Sie werden setzt nach Kassel übergeführt, da das Ge¬
richt von Kassel als Gericht des Tatortes für die Ab¬
urteilung zuständig ist. >

Nr. 392. . . . .
Ätachdem die Maul- und Klauenseuche in den

Gehöften zu Bierstadt und Rambach erloschen und
die Schlußdesinsektion ordnungsmäßig ausgsführt
ist, wurden die Sperrmaßnahmen wieder aufge¬
hoben.

Wiesbaden, 2. August 1922.
Der Landrat.

I -Nr L. 2238. I . B.: S chr o d t , Krcisfekrctär.

Ntchtamtücher Teil.

MS -MWW.
willkürliche Steuerfestsetzung.

Vom Hansabund wird den Zeitungen folgendes
geschrieben: Von vielen Seiten gehen dem Hansa-
bnnd jetzt wieder Klagen zu, daß die Finanzämter
auch bei' der Einkommensteuerveranlagiingfür 1821
in ganz willkürlicherWeise von den Angaben des . . .. M .
Steuerpflichtigen abweichen, d. h. das angegebene der Schuld daran fallt aus die kapiialistlschen Kreise
Einkommen wesesttlich höher schützen. In den meisten der Politiker und FinanzMäüner. Der Krieg hat
Fällen haben dabei die Finanzämter sich noch sticht Werte vernichtet, die nicht mehr ersetzt werden

26. inlernationalcr Bergarbeiterkongreß in
Frankfurt a. IN.

Frankfurt a.  M ., 7. August. Zu dem
gestern abend hier begonnenen Bergarbeiierkongreß
sittd eine große 'Anzahl Vertreter eingetrofsen. Die
Gesamtzahl der Delegierten wird sich auf etwa 130
belaufen. Erschienen sind 32 Vertreter aus Deutsch¬
land, 40 aus England, 10 aus Frankreich, 15 aus
Belgien, 2 aus Holland, 18 ans der Tschechoslowakei,
einer aus Oesterreich, einer aus Südslawien, 2 aus
Luxemburg und 2 aus Amerika. Ain Sonntag abend
fand im Volksbildungsheim ein Begrüßungsabend
statt. Im Namen der Ausländer sprach der Sekretär
des internationalen Bergarbeiterbundes und Vor-
standsmilglied des englischen Bergnrbeitcrverbandös
5) o d g e s aus London. Er führie u. a. ans: Die
Vertreter der fremden Länder sind tief bewegt über
die Wärme Ihres Willkomms. Mir scheint cs be¬
sonders angebracht, den Kongreß in Deutschland
stattsinden zu lassen. Traurig stimmt der Gedanke,
daß der nicht mehr unter uns weilt, der der deutschen
Bergarbeiterschaft ei» tüchtiger Führer war, Hu6.
Die deutsche Bergarbeiterbewegunghat in ihm einen
großen Führer verloren und unser internationales
Komitee einen lieben Freund. Der Kongreß tagt in
einer Zeit der wirtschaftlichen Reaktion, wie sie die
Arbeiterschaft noch nicht erlebt hat. Ein großer Test

Das feuere Hartgeld. Zu der Einführung des
neuen Hartgeldes hat Äbg. Dr. H e l f se r i ch an die
Regierung eine Anfrage eingebracht, in der er 2lus-
fnnft darüber fordert, ob cs richtig fei, daß de«
Materialwert  für die Herstellungskosten dieser
Münzstücke deren Nennwert  übersteige, und ob
es richtig sei, daß die G e ja m t ko ste n für die zN
nächst in AuSstcht genommenen Llusprügungen sich
auf 1400 Millionen Mark  stelle », während
dem Reichsfinanzministerium noch gleichwertige
Vorschläge vorliegen, die einen 'Aufwand von 62»
Millionen Mark erfordern würden. Dr. Helfferiä)
fragt, aus welchem Grunde diese Vorschläge, die eine
Ersparnis von fast 800 Millionen
Mark ermöglichen würden, vom RcichsfinaNl)'
Ministerium abgeleh'nt worden sind.

MS Ml,  StfiS tt.LMU
Hochheimer Lokal-Nachrichten.
* Die E r n t e a u ss i cht e n. Gegenüber

vielfachen Klagen aus Verbraiicher- und vor allem
aus landwirtschaftlichen Erzeugerkreisen über
schlechte Ernte» oder gar Mißernten verlautet aus
dem Reichsernährungsministerium, daß auf Grund
der Berichte aus den verschiedenen Gegenden
Deutschlands die Ernteaussichte» für Kartoffeln als
günstig zu bezeichnen sind. Auch die Hackfrucht-Ernte
miro nicht ungünstig beurteilt. Ausfälle an Ernten
kommen höchstens für einzelne Gebiete des Reiches,
so bei Schlesien für Getreide, ist Frage, doch ist auch
hier, allgemein beurteilt, die Lage keineswegs als
ungünstig zu betrachten.

* Die v e r l o r e n e F a h r ka r t e. Daß man
eine Fahrkarte verliert, kommt ziemlich oft vor. 2«
der Rege! findet sie sich bald wieder, und so hat
man keine anderen Folgen zu empfinden, als den
Schreck über den gehabten Verlust. Manchmäl fin¬
det sie sich aber nicht wieder. Dann inuß man eine
Art Strafe zahlen. Rach der Verkehrsordnunghat
derjenige, der ohne Fahrkarte im Zuge betroffen
wird oder die Fahrkarte verloren hat und diesen
Veriust nicht sofort genügend glaiihhast mache»
kann, für die ganze von Zuge bezw. von ihm
zuruckgeltgte Strecke den doppelte» Fahrpreis zll
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mUn.  Lin Reifender fand bei der Konirolle seme
>mhri« lte nicht . DK Bcamte erstaUeie , Anzeige , .der
drei sende aber weigerte sich, die Mvafe zu z ^
w't dem Hinweis , daß er an der Bahnsteig,pmrr
d'° Karte gehabt und ein anderer sw «Hetzen habe.
De Eisenbahn liefe cs nur eine ^ fiGlche Entzche,^
buna ankommen , die den Mann uersp » -

komme nicht darauf an , sagt .das ' Urteil , ob oc
Angeklagte die Karte vertorM , sondern ob «r st. De
stssen habe . Dies sei durch den Zeugen erwiesen,
^er aus der Eisenbahn fährt , tut also gut , , - ijsfl .. .. . . . vtrtv11f4lOft!
«He Fälle eines Zeugen zu versichern . ^

häufigen Niederschlage haben
_ hwämme in besonderem Matze
di« Waldungen einen großen

Ein reiches Pitz fahr
\kti)

an Änpttzen,
Hflnons und anderen wertvollen Speisepilzen aus
weisen. Die Pilzsammler macyen daher auch und

seine

m Kür etwa 300 OüO Mark Silbersache »,
Schmuckstücke und Kleider stahlen in der Nacht zum
Samstag Einbrecher aus einer Billa de ., Mostends.
D ê Einbrecher waren durch das Visen stehende
Küchenfenster in das Haus eingedrungen . — _
Schreibmaschinen und Fahrräder sind jeii einigen grosse

Tier alte Later des Mühienbejitzers schlief un Stock
höbet* und hatte — da er schwerhörig ist — nichts
von der Tat vernommen.

der wohl aus dieer», kragischer Ung -Ücksfall,
* Leichtsinnigkeit einer Mutter zuruazu

. bl ich ende Leben von
als Opfer forderte , hat
Spandau zugetragen,

chnenden Familie Reiter

der Gemeinoeverrrciuug , o.e unrer utw » uiu /v,i - - i ucyiieu xuuin «ii !»•»• - - ---- ' «». „Hntinrnh
Hölz -Straße " umzutaufen , wurde dem Gemcmderat Um  Krankenhause in Spandau gebr acht werden . bie  Steinbreche , die bis zum M . Breitengrad
wr Brüfuna und Beschlutzfassung überwiesen . Mg ist der Sommer geblieben ? Auf diese ! kommen . — Das Quecksilber, wurde zuerst von
5 Limburg . Das Finanzamt geht gegen Steuer - F^ ge, die fast in allen mitteleuropäischen Lani^ n Arzt Theophrast — um 300 v. Ehr. — erwähnt,7a, „ v . rwvr itrth hpftrmf ^ r , MiotfOirfvi Pirtf > ’JJtPimlTKT 'ÄUSkUNll . r : d _ «üa!

«cht gutes Geschäft . Ein guter Pilzkenner
lieißiger Sammler vermag am Tage leicht
25 bis 30 Pfund Pilze zu sammeln . ■ .

* Wir verweisen aus die heustge Bekeinu
wachung des Finanzamts betr . Umsatzsteuer

^ ^De r Ankauf von Gold für das
Re  i ch durch die Reichsbank und Post ertolgt tni
Loche vom 7. bis 13. d. Mts . zum Preise von ^00
Mark für ein Zwanzigmarkstück , 1250 Mark für e>
Zehnmarkstück. Für ausländische Goldmünzen wcr-
he>r entsprechende Preise gezahlt.

-Mause - und Spatzen plage  ins
bis schlimmsten Schädlinge der Felder erwe 'sen sich
gegenwärtig besonders die überaus -lalilreich m -
stetenden Feldmäuse und die Spatzen . Die unde-
Uänbiqc Witterung macht diesmal ein lange .es
lagern des Getreides aus dem Felde notwendig.
Dies erweist sich als ein sehr bedauerlicher . Nebel
stand, da die Aehren von den Mausen in eurem Um
fang cibaefrefsen und ausgenagt werden , daß oft ein,
ganz erheblicher Bruchteil , nicht selten bis zu einem
•feiertet des Körnerertrags verloren geht . Die abge-
lressenen, teeren Aehren liegen hausenweise ,auf,den
Bodem und in jeder Garbe findet M » ganze BuschA
^hrenloler freürm . Das gilt vom Roggen ebenso
wie vom Weizen . Was die Mäuse nicht sertig brm-

•flen, vollenden die Spatzen , von denen man ost Hun¬
derte von einem Getreideacker auffliegen steht,
liegen die Mäuseplage empfehlen erfahrene Land-
wirte besonders das sofortige Berpslugen (Stoppel-
sturz) der Felder , um so wenigstens die fönenden
Hackfrüchte gegen neuen Schaden möglichst , zu
sichern Dadurch wird wenigstens der zunge Maujc-
wurf „achhaltigft vernichtet.

Reue Erhöhung der Postgebühren.
Für die neue Erhöhung der Postgebühren die

«ach früheren Ankündigungen am 1.
straft treten sollen, sind, wie man Hort, foigende
^atze ' in Aussicht genommene J " lavüsporto für
Briefe  4 Mark , Ausländsbriefe 9 Mark , P oft-
karten  2 —2.5« Mark . Die billigste Drucksachen-
tyx'e spill 7^ Psa betragen . Auch lm Ortsver-
-ehr  wi ?d das Porto für Briefe und Postkarten
etwas erhöht werden , lieber die Lerteiierung des
Paketverkehrs , sowie der Kosten für Telegramme
«ad Televdonqespräche liegen Borschlage noch nicht
«°r Voraussichtlich wird sich der Verkehrsbeirat ,n
Berlin erst im L° »fe dos nächsten Monats m,t den
^trügen der Reichspostverwaltung befassen.

Rüdesheim . Im 72. Lebensjahre ist der in
Pleinbaufeeisen wohlbekannte kgl. Landesokonomie-

Karl Ott gestorben , der langjährige Rentmeister
^er Familie Frhr . von Ritier zu GroEsteyn . ^Antrag , die Kaiserstraße in Ra-
ksten̂usttaße umzubenennen , wurde in der letzten
Stadtverordnetenversammlungwurde der Umbenennung der Sedanstratze

Platzes in Platz der Republik hat der Magistrat
w>t Rücklicht auf die anliegenden Hotels und Ge

S’" S "’ r

Mg einer
«achmiliag.
«an der Post i

Eiaentum nicht wied-er, da sie die Nummern der ge- \ufakn  in einem Waide b<l Schmanenwerder Püze.crigemnm n w- w. , I . s„™„ «niete ffleJ 11?.f » Kinder darauf aufmerksamttohlenen " Sachen nicht' angeben können . Biele Ge - 1W ' Män » mach!, die Kinder darauf aufmerksam,oU  ihre KrhroihJ r ! ,1. „,,a.  rainnit ». a. mmmeu he.rten . Die am-

von einem e wa Ivsahrigen Lunmen uveciuueu . tzas PilzgeriM zuvereiier yncce, •!>» f
E iner der Schüler wurde mit einem Schlagring davon und gab , als sich nach einer halben Stunde
lckwer verletzt , der andere durch Messerstiche am Vergistnugserscheiiiuiigen zeigten , auch oen
Kopfe erheblich zugerichtet . Der jugendliche , Räuber Kirdern zu essen. Nach Vertac .s einer ' Stunde wärest
entkam sodann auf dem Rade eines der Schüler und drei der Kinder »» Alter von drei , fünf und sieben
konnte bisher nicht ermittelt werden , Jahren an PUMrMuna gestorbem L.e Mutter und

Ried a. M
Gemeindevertretung.

Ein Antrag der Kommunisten in w , älteste , etwa 10jährige Kind mutzten gleichstills Arten von Pilzen und Pilzschwämmen . — Di
cctung , die ' 2ldo!fstratzc in „Max uttte . bedenklichen ,Lergiftungs crschcinungen , »och Blumen find der arktische Mahn , die

frekgegeben hat - Der Preis -der Rmder in Ai -
genlinicn beträgt 300 Frcs . pro Stuck , rie
Kosten der Ueberfahrt dagegen 400 fercs . ^) i>.
Ausfuhr lebenden Viehes aus Argentinien er¬
folgt erst seit Beendigung des , 5fe?ieges . Am
Frieden wurde nur Eesrlersleisch ausgefuhit,
und bas in größerem Maße auch erst m oen
Aortriegsjahren . Vorher züchteten on ^ T̂ gen-
tinier ihre Rinderherden fast •ausschließlich Zur
Verwertung der Häute und Hörner.

Jnteressanies aus aller Weli.
Die erste Briefmarke wurde 1053 von Herrn de

Valayer in Paris für eine von - ihm gegründete
Stadtpost ausgegeben . — Der Name des Roten
Meeres stammt nicht , wie früher ängenümmen
wurde , von einer dort massenhaft austretenden rot-
färbenden Alge , sondern von der arabischen Bezeich-
nuna .Homolr " . d. i. „Die Roten für die anwohnen,
den Ernthräer " . — Es gibt etwa 10 000 verschiedene... . . .. Rilrickcmämmen . — Die nord-

Dryas

Hinterziehmiq ' des ^Reichsnotopfers ^ mit 105 5S5 Ehender PÄarretz -ion liegt , in den leWen>!Ruf Erklingen,der täuschend dns^Glockengeläute nach-
' Homburg . Mit dem 31. Iuli ^ist die „Hamburger ^Wochen eine fast tropische Hitze Seherrfcht .^ Sttt ^^ ^ _ Hke Zahl ' der Anhänger ^ der , gr 'Mch-

Zeitung " an dl "" ' " *' * " ' '
gegangen und

gehört zu bestehen . , . I 35*uitb^ tö Grad , und nachts betrug Jiej 25 Grad . I Heizung durch warme Luft . — Das Grüßen durch
Osfenbach . Das groge Los ,n Höhe von . ^ e dieser fürchter !ichen Hitze konnte am Tage AEabnehknen ist in der Mitte des 15. Jahrhunderts

150 000 Mark der Münchenerkein  Gras gemäht werden . Die sämtlichen Feld - und ' -gekommen , ,m 17. Jahrhundert aber erst1 allge-
lotterie fiel auf Nummer 55119 >n die staatliche ^ ^ beiten wurden in der Macht vorgenommen . geworden . - Die erste , allerdings „praktisch noch
Lotterieeinnahme von Jakob Kaufmann . Lichte der Mitternachtssonne . Es scheint astü , brauchbar gewordene Glühlampe ist in Amerika

Dom Westerwald In der » yuE -n « ch« denn Puiarregion ^den Sommer genossen ’̂ Tl arr in Gincinati 1845 zum Patent angemeldet
„Wilhelm " stürzte der B -rgmann P e>fer aus Bach ° ° tz man ^ verzichten innssen . “̂ ben . - Als wir noch Metallgeld hatten , oer¬
in ein Dohrloch , das «r M W° or durch , 0 ^ blaue Band des Ozeans . Die Frage brauchte die Reichsbank jährlich -250 000 Stuck Geld-
hergestellt hatte , und fand dann seinen Toü durch Schnettigkeitsrekord auf dem At -antischen grauem Leinen . — Abgeschmttene Bl »-

' ° Mainz . Die heutigen Obstprei ^
hundertfachen Betrag der Borkrieyszeit . une « usge - i unler fremder  Flagge mit an erster !^ gg verschiedene Hände,
zeichneten Aussichten ber SS auf ben Be! I Stelle um das blaue Band des OKans nngem Das !st°u »ng )

amerika läßt

zeicynelen ^cusau -t'-il Stelle um oas vcaue D« nv vc-- r-'io-u»-' »>«« »»-
haben die allgemein gehegteBreis  leider ' in größte „Ozean -Derby ", das seit dem Kriege statt « «,zua von Obst zu einem erträglichen chreisne .oer in u v iwi ' cken sechs großen Dampfern auf
keiner Hinsicht erfüllt . ObwM,emzAn ^ Arten ^von ^ l .^ d „ fahrt von Southampton nach Nerv York
Obstbäumen wie in - lf- sond- r - dw Egbfvchten ' werden Die sechs Schiffe , die das

sind die „Mauretania " , ders
mm »ii

Eine Neuerung im Schlaswagenverkehr wird
mit sofortiger Wirkung durchgcsührt . Um eine Kon¬
trolle der Reisenden in den sämtlichen Schlafwagen

SW9 ^ , * rratr . . Ä ‘ * Somphr ber « » . St « ,.

Pfund kosteten . Das war " " r bei den Erst-
ItitcfeVt ouf Äern Obftmartt,

«E - MÜL szvzjsüf & g : | IIä»  JV35 . . - »° . »ch I"
mit Anbetracht der schwierigen Finanzlage der Stadt ge-

Dies ' letztere Schiss ist auch das ein - nötigt gesehen , die tägliche Arbeitszeit der städtischen
_ . , . e/, . r -N- 1.j. i . • . .. I Mv.UaUav  mil fAAf»« ßiimhim horn -m 11jegCTl lltlü JU

einigen Wochen
_ vieh Stunden erfolgen

„I IN civn ^ •»— ., „ „ S B I beZvberT  lUnstände ""dazwisch'ei! kommen ." wird " der I wird . Der Betriebsrat hat gegen diese Verordnung
einzelne besonders große Birnbäume , ihre ÄL zwischen der „Mauretania " und der Einspruch beim Schlichtungsausschuß eingelegt.
Birnen und mehr liefern und bet « mw ' Erzeuger , A . ^ sqefoäiten werden . Kassel. In einer Sandgrube am Hetgesberq

4—5 Mark pro Pfund,ihre 3000 \ „-o xinlängft kam ein in jungen | wurden am Freitag abend zwei sunge Burschen ver

noch 10— 12 Mark , obwohl gerade,f

bellen foroert man jo  mu » , „r 1 “' s 1S fiC)» „oien . Dies letztere Schist >ir auai oas ein - mm *» ~ -> r  17 - 7 “
ber größten Rekordernte bieten , 20 JJlctrf » nd für • ' ü f j Oelseueruna besitzt. Die letzten vier Arbeiter auf sechs Stunden herabzusetzen
Aprikosen 30 Mark im Pfund Welch «• Einnahmen Me k x̂ m viel Aussicht darauf , das blaue gleicher Zeit ongekund .gt, daß ^ m einige,
ans der Obstzucht in d .esem , Jahre •erzce t. werdenz ^ chM y Ozeans zu erringen . Wenn nicht ganz eine weitere Verkürzung auf — - “ " ” k"
Ist jn ber Tat ganz erstaunlich . Wir wissen , daß s hAimitrfv<m Cnrnmen . wird der !wird . Der Betriebsrat hat gi

preis von nur Jn die durch ihre grotzen rrrünchsn. in inngen
-Zork ausgewanderter , ge - !

chn^ bA^ nnten ^S ^ einden^^ Ĝstubsheim !^ FiuA ^ n', ! gwnvärt ^ in stfner Vaterstadt " ! 'mecce . - - —Mombach Heidesheim u . m . slietzeu aus dem Obst-• sonder Münchener nach Besichtigung des Mark -' Tage der Vorsitzende des Schöffengerichis diev* o . I VTrjITfinnpn Pas ist ! . ^ !_ rz..1 .rvr, . .„-.I-In»  11 ••! itm miir I ... ' - . 7 . • •.

schüttet . Während der eine gerettet werden kannte,
erstickte der andere , ehe ihm die inzwischen alar¬
mierte Feuerwehr Hilfe bringen konnte . — Ais

Preise nicht froh . Gewaltige Mengen Obst
Rheinischen Obstbaugebites wandern zur Zeit

ein

ab und erlitt dabei einen tödlichen Genickbruch.
Futda . Jn > hiesigen Gerichtsgefängnis ver¬

suchten mehrere inhaftierte junge Burschen auszu¬
brechen . Sie schlugen einen alten Hilfsaufseher
nieder , nahmen ihm die Schlüssel ab und öffneten

der ihn 'bedienenden , Kasfiererm . .. .^ ^ ^ , . ^ ^ Vorschriften zur Ueberweisung
Arbeitshaus verurteilt.

Auslands , Ge f ä h r ! i ch e r A n g 1 e rf p o r t . I ^ tzjx Han -d , dessen Inschrift -weder sie nochidie ! wäh ^ nSder ^ ahrt der Eisenbahnschasfner Herold
Zwei ^ hiesige Angler , die ihr Glück am RHÄnufer Gäste zu entziffern vermochten . Man dem feuchten Trittbrett aus , stürzte vom Zuge
bei Frei -Weinheim versuchten , gerieten dort mit «m> aeneigt , das Papier für eine Juxnote ^u ' - * " "
ander in Streit , in dessen Verlauf der eine der, 1 « Zureden begab sich die Kassiererin
andern in den Rhein stieß . Mit - schwerer Muhe >^ nn aber in die gegenüber gelegene Vieh-

eilender ^ Leut» r - ttem Kaum am " Ufer 'geborgen , mavktbank und erfuhr dort zu ihrer freudigen
stürzte sich nun der ins Wasser Gestürzte mit dem Ueberraschung , daß das rätselhafte Geschenk
Mess->r auf seinen Gegner und verletzte diesen so „echte " Zehn -Dollar -Note war , für die i ber -M
schwer , daß der Arzt berbeigeholt und -Äte Samtats - Betrag von " 'ww'
kotonne von Nieder -Jngelheim alarmiert werden ^
mutzte , die den Verwundeten zunächst nach dem ) ^ork ist von einer wahren Radio

mich" d°m ^ astizer KmnkeLu ° "oe' rbrachte . " Wut ergriffen , die sich auch auf andere Städte
^_ " cin den letzten T-agen waren in dem Muni - ausdehnt . Auf nicht weniger alv / .r 000 Mlets-

Nonslaacr Uhlerborn zwei ' deutsche Arbeiter mit dem Häusern sind jetzt schon Antennen zu sehen und . . .
Losschrauben der Zünder von Granaten LMgftigt . „ nten in den Wohnungen sitzen die Bewohner zg^ wurde , hat im Lause dieses Verhörs cm
(Eine Granate explodierte hierbei und . verletzte ®l,c 1 afeenbs und lauschen durch dis Empsangs -Appa - völliges Geständnis abgelegt.

mehrere Zellen , um auch ihren Genossen zur Flucht
- \ zu verhelfen . Der Ausbruch wurde aber durch Ge-
- fäntznis - und Justizbeamte sowie durch sofort tele

phänisch herbecgehoite Polizeibeamte vereitelt und
die aufrührerischen Elemente alsbald wieder zur
Ordnung gebracht . . v .

Beristt . Der Raubmörder Blume , der sich noch
im Dresdener Krankenhaus befindet und von der
Dresdener Polizei einem eingehenden Verhör unter-

oer Pvil veci b-uu - iiu,- ,. •« „ rirfvi' n über»
^rißfrauenstraße betrat , von Zw ! 0 ^
?«llen. die ihn schwer mihhandelt ^ anv >., '»

Geld rauvten . Aus die Hnferut - - ----
liächlc» sich ieferrt Hausbewohner , mw
Hianten an die Verfolgung dtt »u cv
'Mg auch, beide festzunehmen und auchü.ster7. .. fnr+nP̂mDr tCH hClLc’i,

öfllHSÖÖ .ltÄ I ^ m ^ ' ' k° mm ^ ^ Lrb ^ er " onELtschL >

Liragen-
Es ge-

das Geld,

sie inzwischen for ^ eworsen hat .. ŝ " . .dn zu

?UM g Ä °lg waren . Die Burschen , trugen be-
gearbeitete Uebersallgerate ber ich. 3»

Krem Hotelzimmer fanden ^ mr'eun =

«•"Ä sä  ÄSSt
heute früh wurde er als Lerche aus dem .wam «

?erLr .ma eingetreten .. Vielmehr kannte am

aufber alten Strecke ^Erfelden -Oppenheim statt . Der >Instrumenten gewinnen teure Sänger undcknä- rklub Oppenheim hat trotz der ungeheuren Orchester für ihre Veranstaltungen , sie schicken
Kosten die eine solche Veranstaltung verursacht , zum ^ „1, öie Wetterberichte der Regierungen und
\ Mal hns Dauern,dern übernommen , um der deut - Neuigkeiten aller Art auf idem Funkenwege
schm Jugend die Gelegenheit zu geben , ch Zähem fe, abends , sondern schon früh am
Weltkampf die ^ rastmzu,messtn ^und ^dabe^ dle Na ^ Die „ General Eletrch Company " und

Berlin . Auf der Station Potitz aus der Bahn¬
linie Stettin —Grob -Ziegenort konnte Sonntag
früh gegen 7 Uhr beim Andrücken der Lokomotive
an einen Persouenzug der Lokomotivführer die
Maschine nicht rechtzeitig zum Stehen bringen und
fuhr mit starkem Stotz auf den Zug aus . Ein Rei¬
sender und ein Postbeamter wurden erheblich,
25 Personen leicht verletzt.

. . . .. . . Kohlenschiebung . In Hindenburg (Obrrschl .)
Herten ' des Ältrhcins kennen zu lernen . Der I mlraSr 'ltZn TirfT hiVrfiV"bie Mer - 1wurde eine große Kohlenschiebung aufgedeckt. Nicht
: S L r Regatta dürfte auf alle Fälle lohnend andere Gesellschaften haben stch « urch - M  weniger als 700 Waggons sind von einer dortigen
ieiuck de g- mittlung -dieser musikalischen und anderen Gtube verschoben worden . .Als 5)auptbeteiligter soll

ßrnutnadi  Zwlichen zwei Männern kam es bietungen ein großes Geschäft erschlossen , dm , Steiger in Frage kommen , der bereits mit neun
einer ungetreuen Ehegattin zu handgreif - immer noch wächst . Man kann hier schon Mitbeteiligten sich hinter Schloß und Riegel befindet.

»2 !t Auseinandersetzimaen . Nachdem die Frau ^ r 15 Dollar einen EmpfangsEpparat kau - Der Gesamtwert der verschobenen Kohlen wird aus
!h? tckrlecktes Verhalten einfah , nahm fie Lysol und allerdinas kosten die besseren mehr , bis zu über 10 Millionen Mark geschätzt

mi % -UM ; 3 «, & Ä £ 'Ä ' : ll2 ' i SnSÄ Life . uut - rh ° lt - n !L «N »- -- - Eu » -.En >- »nd
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!« »- »- » Me WW (« in » Ä * Ä
»»«niahmfu , hirllc » am Samstag »kl»- . ., '» -
°n infolgedessen ausgezeichnete Geichai •

Ästchen wurden am Samstag » Jg«Handlungen zwischen den Parteien autg
von Gewerberat Dr . Watzmuth « Aettet wurden
Vertreter der Angestellten gaben eine Lrtta ^ ^9

M sie bereit sind, so bald als mogllch älhiis
l' anbiqutia mit den Technikern über c., 7j ' üierzu

beiden Gehaltsgruppen herbe,zustthren . )
ärj 'en sich auch die Techm er bereit gg jjfa

Keter der Arbeitgeber übermittelten diese
^ >n Kartell der Arbeitgeberverbande . Die ^ « ,
^ngen werden am Montag " achm» ag sc Jg
Der Streik hat nun auch nach dem
5 f f c » b a ch übergegrisfcn . ^ ^ surter Firmengivecaacichäfte der grotzen , ZĴ ankturier »

und Schade u . P “ « tÄ5 r
L" ch die Angestellten,,,

&c-n rl \ ^ en fofe0rnI « Ä »St ^ al? ° aul ^ v? / - ode? daß der gier eines Schnellzugs stets
chlosserren Zimmern den -Gästen wertvolle Gegen - mit seiner Wohnung oder seinem Kontor in
ll »de und Kleider entwendet wurden . Die pollzer- Berbickdustg treten kann . Die Antenne darf
icben Ermittlungen ergaben nun , daß eine etwa ! nächstens auf keinem Familientisch

21, gäiährige Frauensperson als Diebin in cirage , , ,
kömmt , der als Helfershelfer ein Mann ,zur ' Seite 1 - •

stcht - U- Rwens Ede ^ jetzt « " ^Hoteld, ^ - ^ he ^ A ^ ' ' ^ gbsscklfch ein eigenartiger,
tehende ^Balkontür in ein Zimmer und stahl einem Mß Tonnen großer Dampser , der dem argei

_r » Miv;„.in1 rf,„ mit 19,000 Mark Bargelds Imifchen Präsidenten Aloear -gehört . Da.
-Schiff bietet den Anblick -eines

mehr

Im Hafen von

erhielt . Die Pariser können den kleinen Jungen fast
täglich in den Parkanlagen bewundern , wenn er
seine sechsjährige Schwester in einem Automobil-
Dreirad spazieren fährt.

Wien . Im Laufe der letzten Wache traten an
der Budapest -Wiener Telephonleitung infolge Draht-
dicbstahls Störungen ein . Am Samstag früh wur¬
den 2 verdächtige Männer verhaftet,, , die,32 Kar.
Kupferdraht trugen . Der Schaden beträgt eine halbe
Million ungarischer Kronen.

und verschiedene Wertgegenstände .̂ , . . . . schwimmenden
Riesenstalles , isfbknt dem Verkehr zwischen
Argentinien und Europa und vermag mcyl
weniger als tausend Rinder auf einmal zu be¬
fördern . Präsident Aloear ist ein großer
freund und hat daher darauf gehalten , daß die

rnrnm.

Ein Familiendrmna.
Merzig (Saar ), 4.

wurden laut „Saarbrücker *"•/ : | s pn  Tieren auf

l beim.  10 Jahren und der Älteste Sohn von 16 Ueberfahrt auch höchstens Zwei bis drei ~ nu
Jahren , mit durchschnittener jtehle , in ihren Schlaf - dem ganzen Transport . Das Schiff fuhr
zimmern tot aufgefiinden . Der Mann lagl vor der großen Bunkern Süßwasfer , Luzerne , Mcns.
KirnmertUr und hatte auf dem Tisch einen Zettet ! P „0 . . . . . . <.
Unterlassen mit der Aufschrist , man möge ihm ver¬
gehen er sei schwer krank und wisse nicht , was -er

J — Aus der bisherigen Untersuchung scheint
Her'vorzuqehen , daß der Mann die Tat in einem
Wahns nnsanfall verübt hat , da die Bermogensver-
linttnifW gesicherte und das Fam,l,enverhaltms ein
innetrubtes war . Die Tat ist Mit .einem ^Brot-

Lu ^ dem^ sch ^ en ^Zette ^ ^ ' " ffch . ^ LAh °' nnr ^ " !n ^ das
KanAlifationssystem wivd der Unrat in oas
Meer befördert . Vierzig Hirten -überwachen
den Transport . Das Schiff vf ^ ^ 8t .^ b>stver
ftändlich auch über eine elektrische Lichtanlage
und eine drahtlose Funkenstation , »e argen
tinifchen Rinder find vor allem für Vdlgieifeve

Tiftzen. ' '

NM WMirs . -

Reichskanzler Dr . Wirkh
über die beuksche Verarmung.

Paris,  7 . August . „New Aork -Herald"
veröffentlicht eine Unterredung feines Ber¬
liner Korrespondenten in Berlin -mit Reichs¬
kanzler Dr . Wirth , der ausführte , Deutschland
könne unmöglich feine Gol -dzahlungen weiter¬
leisten , da ihm seine Vorkrie -gseinnahmen nicht
mehr zur Verfü -guug stünden . Goldzahlungen
hängen von der Ausfuhr -ab. Mit dem Ver¬
lust der deutschen Handelsflotte und der Vex-
minderuug der Produktion -und einer Beschrän¬
kung der Absatzgediete -beträgt die -deutsche
Ausfuhr nur noch kaum 30 Proz . der Vor^



kviegsausfuhr. Andererseits müsse Deutschland
augenblicklich38 Proz . seines Brotgetreides
einführen, anstatt 28 Proz . Im Jahre 1914, wo¬
durch die Einfuhr von Rohstoffen ebensoviel
zurückgehe. Deutschland könne seine Zahlun¬
gen nur dann fortsetzen, wenn es eine inter¬
nationale Anleihe erhalte . Im Ausland mache
man sich eine falsche Vorstellung, wenn man
behaupte, es genüge, wenn Deutschland neue
Steuern mache, um größere Summen in Gold
zu erhalten . Die Entwertung der deutschen
Mark sei eine derartige , daß das Ausland die
gesamte deutsche Industrie für wenige Milliar¬
den Dollar kaufen könne. Dies wäre aber eine
schlechte Kapitalsanlage , denn das Ausland
könne höchstens 2 Proz . Zinsen in Gold
herauswirtschasten. Alle Behauptungen von
einem Wohlstand in Deutschland seien f a l s ch.
Man könne dies deutlich erkennen, daß der
Fleischkonsum in Deutschland auf 76 Proz . des
Konsums des letzten Friedensjahres gesunken
sei.

folgreich sein wird . Die kur.z« Zeit , über die man
verfügt , wird es vielleicht nicht erlauben , zu einem
Abkommen zu gelangen, aber die Debatte wird
einen großen Schritt vorwärts getan haben, die
Prinzipien festzulegen, auf denen das zum Alb¬
druck Europas gewordene Finanz¬
problem  beruht.

Ein englischer Antrag bei der
Reparationskommission.

wb Paris.  6 . August . Die Reparakions
kommisfion veröffentlicht folgenden Antrag
des englischen Delegierten Sir John Bradbury:

Auf Grund der gegenwärtigen Finanz¬
lage Deutschlands und des Zusammenbruchs
der Mark ist die Reparationskommission der
Ansicht, daß es notwendig geworden ist, für
den Rest des Jahres 1922 alle auf Grund der
Verpflichtungen aus dem Friedensvertrag von
Deutschland in ausläüdischen Devisen zu leisten¬
den Barzahlungen zu suspendieren. Die Kom¬
mission empfiehlt also den alliierten Regierun¬
gen, alle Zahlungen auf Grund des Ausgleichs¬
verfahrens zu suspendieren unter der Bedin¬
gung, daß die von der deutschen Regierung für
diese Operation angebotene Summe von mo¬
natlich 500 000 Pfuüd Sterling ' an die Re¬
parationskommission abgefü-hrt und von ihr
zu einem später zu bestimmenden Zwecke ver¬
wendet wird-

Wenn die alliierten Regierungen diese
Empfehlung annehmen, ist die Reparations¬
kommission bereit , die Zahlungen zu suspendie¬
ren , die für das Jahr 1922 von den als Re¬
parationen zu entrichtenden Summen noch zu
entrichten sind. Der Betrag der auf diese
Weise suspendierten Zahlungen wird in der¬
selben Weise übertragen , wie die durch den
Kommissionsbeschluß vom 21. März aufge-
schobenen Zahlungen . Wegen des dringlichen
Charakters der derzeitigen Lage hat die Kom¬
mission es nicht für notwendig erachtet, für
das neue für 1922 zu gewährende Moratorium
neue Bedingungen zu stellen. Es wird in¬
dessen in aller Kürze notwendig sein, den Be¬
trag der in den Jahren 1923 und 1924 von
Deutschland zu fordernden Zahlungen zu be¬
stimmen. Die ganze Frage der für jenen Zah¬
lungsaufschub zu stellenden Bedingungen , die
notwendigerweise strenger sein werden, als die
des laufenden Moratoriums , wird als Bestand¬
teil dieser Entscheidung in Erwägung gezogen
werden.

In ihrer Sitzung vom 3. August hat die
Reparationskommission mit 3 gegen 1 Stimme
beschlossen, die Beratung dieses Planes bis
nach der Londoner Konferenz aufzuschieben.

poincare in London eingetroffen.
Paris,  7 . August. Poincare ist gestern

morgen 11 Uhr 50 vom Nordbahnhof abgereist
und um 7 Uhr abends in London eingetroffen.
In seiner Begleitung befand sichu . a. -der Fi-
nanzmimster de Lastery. Der italienische
Außenminister Schanzer und der italienische
Fmanzminister sind mit dem gleichen Zuge von
Paris abgereist.

wb Leipzig, 6. August. Die deutsche Fuß
ballmei ft erschuft  wurde heute hier vor 60 000
Zuschauern ausgetragen . Beide Mannschaften traten
mit 10 Mann zum Spiel an. Bis Halbzeit war es
keiner Partei gelungen, einen Vorteil zu erreichen.
Nach dem Wechsel gelang es Nürnberg , das erste
Tor in der 24. Minute zu erzielen. Hamburg
konnte bald darauf ausgleichen, und nach der nor¬
malen Spielzeit stand das Spiel 1 : 1. Das Spiel
wurde daraufhin um 15 Minuten verlängert . Als
diese Zeit verstrichen war und die Nürnberger
Mannschaft nur noch mit 7 Mann im Spiel ver
treten war , wurde das Spiel abgepfiffen und Ham
bürg die deutsche Fußballmeisterschaft zugesprochen.

GisenbahnkalastropheinÄordamerika
60 Tote. 100 Verletzte.

St . Louis (Missouri ), 7. August. Bei
einem Zusammenstoß zwischen einem Schnell¬
zug uüd einem Personenzug bei Sulphur
Svrings wurden 60 Personen getötet uüd 100
verletzt. Biele Personen erlitten durch den aus
der Schnellzugslokomotive ausströmenden
Dainpf so schwere Brühwunden , daß sie daran
starben.

Mle« MW.
wb Loblenz. 7. Anglist. Der Reichskommissar

hat auf Grund der Verordnung 30 für das gesamte
beseßte Gekuei der Rheinlandkommission angezeigt,. - ' orv. ..c _rr _ i_ - -frtfT i öw r «/ *+/vuuw » *' *■*' •. . . . . . M _ 'i-v V
daß am VerfasfunHsLagegeflaut werden soll. D i e
Rh einland kommisfion hat hierauf er?
widert , daß sie keine Einwendung da
gegen « rhebr , daß die Behörden und
die Bevölkerung am 11 . August 1922
in der Farbe d « s Reiches , der Länder,
der Provinzen oder Städte flaggen.
Die Rheinlandkommission hat diesen Beschluß auch
ihren sämtlichen Delegierten mitgeteilt.

London. 6. August. „Weekly Dispatch
bespricht die dcmnächstige Ankunft Poincares und
schreibt: Die Konferenz, die demnächst stattfindet,
ist vielleicht die wichtigste , die seit der
Ratifizierung des Vertrages  abgehalten
wgrde, und man hat Grund zu hoffen, daß sie «r-

Du bist mtinl
Roman von h . v. Erl i n.

(4. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Nervös begannen feine Brauen zu zucken. Es

geschah mit Vorliebe, und bei allen möglichen und
unmöglichen Gelegenheiten, daß sie seine Berufslostg-
keit ins Feld führte, zumal aber, sobald er dazu an
etzte, eine Stimmung zu schaffen, die zärtlichem

Liebeswerben günstig wäre . Teufel auch, er war
doch nicht immer berufslos gewesen, hatte als Osft-
zier treu dem Vaterlande gedient, hätte es weiter
getan, wenn nicht,— na ja, die Schulden hatte ste
bezahlt, ekelhaft viel wars gewesen. — Aber der alte
sündige Adam war abgetan, und er saß nun sicher
und leidenschaftslos hier und spielte den Schloßherrn
von hölfenstein. Seine Miene glättete sich, er wurde
wieder gemütlich. ^ „ .

Du hast gut spotten, Madeleme. Jeder steckt
nun mal in seiner haut . Aber selbst wenn ich aus
meinem gräflichen Pergamente heraus wollte, was
soll denn ein alter Knabe von fünfunddreißig Jahren
beruflich noch anfangen ? Studieren etwa?

Ihre samtenen Augen büßten auf.
Warum nicht? hättest Du ernsthaft Lust zu

irgend einem Fach, so könntest Du noch alles er¬
reichen, was Deinen Fähigkeiten entspricht.

Wenn man nun aber diese Vorliebe fürs
Spirituelle überhaupt nicht hat, verehrte Cousine?

Dann soll man Gott danken, lieber Egon, wenn
man andere und nicht sich selber langweilt.

Aeußerst verbunden, verneigte sich der Gras.
Man kann nicht deutlicher sein. Wünschest Du, daß
ich mich sofort entferne?

Um ihre Mundwinkel spielte ein feines Schlang-
lein. .. . . ,

Mich störst Du nicht und Langeweile kenne ich
nicht. Und wenn ich Dich jetzt allein lasse, so geschieht
dies nicht, weil ich Deiner liebenswürdigen Gesell¬
schaft überdrüssig bin, sondern weil — nun weil wir
lange genug am wärmenden Ofen gesessen haben.

Er sprang auf. Du hast recht. Es ist draußen
noch so schön. Sag , wollen wir zusammen aus
reiten? . ... .. . ...

Rein , danke. Ihre Stimme klang plötzlich müde.
Was tust Du denn? Gehst Du zu Dir hinauf?
Nein — aber doch vielleicht. Ich weiß nicht.

Auf Wiedersehen. Flüchtig, mit zerstreutem Blick
reichte sie ihm die Hand und schritt hinaus.

Kopfschüttelnd stand er und sah ihr nach:
dann begann er ärgerlich zu pfeifen, und einmal
stampfte sein Fuß kurz auf — verdammt, er kam
nicht zum Ziele mit ihr!

Draußen schritt Madeleche. ihr schleppendes
Kleid hoch nehmend, die Treppe langsam hinan.
Auf den obersten Stufen kam ihr Ulla entgegen. Sie
trug eine umfangreiche Stickerei und ein Bündel
bunter Wolle im Arm . Als sie Madeleine erblickte,
blieb sie bestürzt stehen.

Aber «— warum bist Du denn nicht unten ge¬
blieben? Es war doch so furchtbar gemütlich zu
dreien.

Madeleine, noch mit dem müden Klang, den ihre
Stimme plötzlich im Gespräch mit Egon angenom¬
men, zuckte hie Schultern:

Du mußt nun eben versuchen, dirs zu zweien
gemütlich zu machen.

Das Elefantenküken wurde blutrot . Ja , aber
das schickt sich doch nicht. .... .. .

Was schickt sich nicht? fragte Madeleine plötzlich
interessiert. . ^ ,

Ja sieh — das Komteßchen sah mit einem Mal
höchst würdevoll, höchst korrekt und aristokratisch
aus — Egon ist doch nur ein ganz, ganz weitläufiger
Vetter von mir , und ich bin doch eine erwachsene
unge Dame, und da weiß ich nicht, ob ich so allein

mit ihm — man tut so was doch eigentlich nicht —
Mit unerschütterlichem Ernst blickte Madeleine

Ulla eine Weile schweigend an, bevor sie sagte:
So so — man tut das nicht. Dann freilich,

liebe Ulla, bleibt Dir als erwachsener junger Dame
nichts anderes übrig , als — für Dich allein gemüt¬
lich zu sein.

Und nicht achtend, wie die große Kleine ste mit
bedenklich herabgezogenen Mundwinkeln flehend an¬
sah, ging sie weiter in ihr Zimmer hinein.

Drinnen schaute sie sich ringsum , als suche sie
nach etwas, das über die Zeit hinweghalf. Dann
begann sie hastig ihr Hausgewand abzuwerfen, und
wenige Minuten später ging sie in dem schlichten
Wollkleide, das sie stets auf ihren Märschen trug,
die Anhöhe hinab, auf der das Schloß lag.

Die Landstraße schritt sie entlang , an der sich
rechts und links die abgeernteten Felder breiteten,
auf den frisch bestellten, wo schon wieder in zarten
Spitzen die keimende Wintersaat hervorsproß.
Fruchtbare Ebene, fruchtbarer noch jener andere
Strich, der, ihrem Auge' nicht mehr sichtbar, darüber
hinaus sich dehnte, der Stadt benachbart: ihre eigene
Scholle. Ein schöner, stolzer Besitz, der dem wohl
Freude bereiten konnte, der darauf sah und seiner
Herrschaft Zügel führte, wie ihr Vater sie geführt.
Ein Grandseigneur , doch einer, der nicht nur Er¬
erbtes sich zu erhalten gewußt, der selber geschafft
und goldenen Segen sich ererntet hatte, hier und aus
jenem anderen fernen Boden, der ihres Reichtums
stärkster Quell war , dem Boden, unter dessen karger
Decke er den verborgenen Schatz aufgespürt hatte,
das Erz , das daraus zutage gefördert wurde . Erz
— von dem sie auch in ihres eigenen Wesens Tiefen
geheime Adern liegen fühlte. Aber was sollte ihr
das Erz, die Eisenkraft? Was gab es für sie zu er¬
halten. zu schassen, zu erkämpfen?

Zwecklos, pflichtenlos ihr Dasein — ziellos, wie
ihre Wanderung , auf der sie plötzlich den Schritt ein¬
hielt. Vor ihr teilte sich die Straße . Die Chaussee
geradeaus leitete zur Stadt hin, der seitabbiegende
Weg führte durch den nahen Forst nach Ulmenhof.

Angelika aufsuchen! Blitzschnell war der Ge¬
danke in Madeleine aufgezuckt und ebenso rasch nie¬
der von ihr abgetan. Nein — nicht heute! Ein
andermal — vielleicht. Sie wandte sich und kehrte
nach .hölfenstein zurück.

Aber eines anderen Tages , da nahm sie ohne
Zögern Len Weg nach Ulmtnhof . Man war Be¬
suche dort nicht gewöhnt und Frau Reichmann kam
aus dem Haufe geeilt, als vor der Freitreppe die
Equipage hielt, die Madeleine hergebracht. Sie
folgte der Hausdame in das Zimmer hinein.

Ein alter Herr erhob sich aus seinem Lehnstuhl,
ließ den Blick eine Sekunde fragend auf ihr ruhen,
verneigte sich und stand, den gebeugten Nacken auf-
straffend, ihr gegenüber.

Nikolaus Bravand — fein Vater . Der Vater
dessen, den sie am Scheidewege getroffen, seiner Zu¬
kunft Orakelspruch chm kündend.

Fest, mit eindringendem Fragen ruhten ihre
Augen auf dem Rittmeister, als er nun, sie be¬
grüßend, sagie:

Ihr Besuch wird meiner Tochter eine Freude

Bekanntmachung.
Beir : Ausgabe neuer Brolffarten für das Ernte-

iaht 1922 (1. bis 16. Erntewoche).
Donnerstag . 10. August b. 3., vormittags 7 Uhr

beginnend findet die Ausgabe der Brotkartenftir
1.—16. Woche des neuen Ernteiahres in folgender

Reihenfolge statt.^ ^ Empfangsberechtigten mit
dem Anfangsbuchstaben A B. C. D E. F . <M>

von 8—9 Uhr an die Empfangsberechtigten mir

von

bereiten, Baroneß . Und Freuden sind ihr selten jetzt.
Ich danke Ihnen dafür.

Es war schlicht gesprochen, ohne Aufwand von
zur Schau getragenem Kummer. Madeleme fuhlre
sich davon ergriffen, und mit derselben Schlichtheit
antwortete sie: . ~ r

Sie haben schweres Leid m Ihrem Hause, Herr
Rittmeister. Ist nicht Hoffnung zum Bessern da?

Er sah an ihr vorüber . Wir nehmen die Tage.
Und jeder Tag ist ein Geschenk. . , .

Leichte Schritte klangen auf . Angelika trat ein
und eilte Madeleine entgegen. ,

Wie lieb von Ihnen , Baronesse. Wie freue ich
mich, Sie wiederzusehen.

Während sie sich die Hände reichten, verlieh der
Rittmeister mit stummer Verbeugung das Zimmer.

Ich hatte Ihnen meinen Besuch zugedacht, so¬
bald ich von dem Wechsel erfahren , der in Ihrem
Leben eingetreten ist, liebe Angela. Ich darf Sie
doch weiter so nennen.

Aber gewiß. Wie wollen Sie denn sonst mich
nennen. . .

Große Kinderaugen — Undinenaugen , die
Madeleine anschauten, in denen nichts vom Weibe
stand, die wohl geweint hatten , doch denen die
Tränen nur einen tieferen Glanz verliehen. Nichts
Schmerzerloschenes, Gebrochenes, aber auch nichts
größer Gewordenes, vom Schicksal zur Kraft
Lmporgehobenes — nicht Weib geworden , nicht
Weib sich fühlend — Braut vom Ulmenhofe.

Sie hatten beide auf dem Sofa Platz genommen
und sprachen miteinander . Angelika mit dem auf-
geregten Eifer derer , die lange des Redens hatten
entbehren müssen, Madeleine schweigsamer, Angelika
unausgesetzt beobachtend und immer wieder durch
Fragen auf das zurückgreisend, von dem jene einmal
auf flüchtige Minuten die Gedanken abzuwenden sich
sehnte, die traurigen Ereignisse der letzten Zeit , das
trostlose Krankenzimmer, in das sie Tag um Tag
das Lächeln, das Licht hineintragen sollte, von dem
sie selber doch um sich her nichts verspürte.

Empfängt Ihr Gatte Besuche? Würden S,e
mich mit ihm bekannt machen können, liebe Angela?

Ihr Gatte — sie hörte zunächst nur dieses eine
Wort , und glühendes Rot überzog ihr Gesicht. Sie
hatte das Wort , den Namen nicht wieder gehört feit
dem Tage, da der Geistliche ihn ausgesprochen, da
er an ihren Finger den -goldenen Reifen gesteckt
hatte. In verwirrter Bitte blickten ihre Augen Ma¬
deleine an — sprich nicht so zu mir — quäle mich
nicht — , , .. .. , ,

Doch in dieser stand der weichmut.ge Wunsch,
zu schonen, zurück vor dem starken Wollen, in voller
Klarheit zu erkennen, wie die Fäden lagen, die hier
das Verhängnis gesponnen. Und noch einmal
fragte sie: " , , 0

Würde es Ihrem Gatten eine angenehme Zer
streuung bringen , wenn wir ihn besuchten?

Rein , o nein ! Angelika stieß es nun voll er¬
schreckter Hast hervor.

Und wieder achtete Madeleine nicht der Pein
auf Angelikas Gesicht und fragte weiter:

Ich sah ihn nie . Sie haben wohl kein Bild von
ihm, das Sie mir zeigen könnten.

Stumm nahm Angelika von einem Pfeilertisch
chen eine große Photographie und reichte sie Made-
leine. „ „

Diese hatte sich erhoben. Dem vollen Lichte zu¬
gekehrt stand sie und studierte jeden Zug des Bildes
in ihrer Hand. Ein schöner Kopf, über viele, über
die meisten wohl sieghaft in seiner hellen, lächelnden
SchönhÄt; und doch eines fehlt in diesem schonen,
weichen Kopf, das jener andere in jeder Linie des
markanten Gesichtes trug — Charakter.

Ich sah bei meinem ersten Besuch von fern den
älteren Bruder Ihres Gatten . Er scheint mir sehr
unähnlich. Darf ich wohl einmal zum Vergleiche
Ihres Schwagers Bild sehen?

Verhetzte Augen starrten Madeleine an , die voll
Ruhe, als fei ihr alles unbekannt , was über die Tat
jache von Oswalds schwerer Verletzung hinauslag,
zu Angelika hinfchaute. _

Deren Lippen bebten, und ersttckten Tones

^"" ^ ch glaube — es ist von ihm kein Bild da.
Ueber Madeleines Augen senkten sich di« Wim¬

pern, sie legte die Photographie auf den Tisch zurück.
Kein Bild von ihm, dem andern . Im ganzen Hause
nichts, das an ihn erinnert«, seinen Namen trug —
im ganzen Hause wohl keiner, der noch seinen
Namen nannte.

Und ihre Stimme sprach den Namen aus , laut
und klingend:

chartmut — ich glaube, so -nannten Sie ihn da¬
mals — chartmut Bravand , ist er daheim?

Nein — Ein Zittern des Mundes nur formte
das Wort , kein Laut machte es hörbar.

Und lauter noch fragte Madeleine:
Wo ist er?
Ich weiß es nicht! — Ein erstickter Ton und

flehend gefaltete Hände — fei nicht jo grausam . —
Sie war es nicht weiter, hatte nichts weiter zu

fragen . Ein paar ruhig gewechselte Reden noch/ein
freundliches Trösten, das nicht aus unaufrichti-gem
Herzen kam, und Madeleine -hatte sich verabschiedet.

Fest hielt der Kutscher die Zügel gestrafft, um
die flinken Renner auf der Baroneß Wunsch in ge¬
mäß-later Gangart zu halten.

Sie saß aufrecht im Wagen und blickte gerade
aus auf die W-egscheide, auf das kleine Bauernhäus¬
chen, das oberhalb -dieser Scheid« lag.

Siehe , in dein Dunkel treie ich hinein und halte
über dir deines Weges Leuchte — .

Wohin hatte der Wandernde sich gewandt, der
Heimatfremde, von d̂ m keiner wußte ? -

11.
Südtirol , vom lieb,amen Frühlingshimmel

überspannt , von lauen Lüften umschmeichelt, die nach
von Palmenrauschen ferner Länder träumen , von
denen sie kommen. Südtirol , am Anfang jenes
Erdenstückchens, zu dem des Nordens Sehnsucht alle¬
zeit die Sonne gebreitet hat . — Südtirol , Italien!
Und dort , wo beide sich die Hände reichen, auf licht-
bewaldeten Höhen, in einem See voll wunderbarer
Klarheit sich spiegelnd — ein Schloß uralten
Namens , das vielen Wandel erlebt hat, durch viele
Hände gegangen ist, ehe seine romantische Schönheit
durch jene Riesenlettern entweiht wurde, die -es
jedeui verkündeten, der da vorüberzog, wie hier die
sinkende Zeit ihre Ruinen -gegraben : Schloß
Lamalt-a — Pension und Kuranstalt.

Kuranstalt . — Ein graues Gespenst, 'das vor
dem Tore hockte und dem vertraulich zunickte, der da
kam und wiederkam alljährlich um die Winterscheide,
mit holen Wangen und keuchendem Atem — ein
Heim der Schwindsucht — Pension und Kuranstalt
für Lungenkranke, Schloß Qamalta ! .

Wie er hierher verschlagen worden, der da in
kraftvoller Mannesschönheit feiner Pflichten wal¬
tete? chartmut Bravand , wirtschaftlicher Leiter
dieser Zufluchtsstätte für die Aermst-en aller
Leben Zurückgewiesenen.

Ein sonderbarer Posten , an den er -gestellt war,
ein trauriges Stück Welt, das sich vor ihm aufgetan.
Und doch für ihn heller und reicher als alles in jener
hinter ihm liegenden Zeit , in der er in vergeblichem
Suchen nach einer passenden Stellung , unglücklich in
seiner -tiefsten Seele, monatelang umhergegan -gen
war wie ein Schwerkranker. An einem dieser Tage
jammervollster Zerrissenheit hatte er sich einst hinge-
jeßt und an seinen Bater geschrieben.

(Fortsetzung folgt.)

MWe BetanßMdinngen
-kl Ml tzMe!Al>. M.

o—V  Ul )l Uli yn. ^ CYTA
dem Anfangsbuchstaben I , K, L, JJc 5fc
o_ 10 Uhr an die Empfangsberechtigten mir

dem Anfangsbuchstaben R , D, P , Q, R
von 10—11 Uhr an die Empfangsberechtigten nur

dem Anfaiigsbuchstaben S . T
von 11—12 Uhr an die Empsangsberechttgten ,mr

dem Anfangsbuchstaben U, V, W, x , y,  o-
TXad)  dieser Zeit werden keine Brotkarten mehr

"d^ 2 ^ B«völkerung wird ersucht die Ausaabe-
zeiten genau einzuhalten, da dies un eignen Int-
resse sowie im Interesse einer flotten Abwicklung
der Ausgabe liegt.- ut

Hinsichtlich der Versorgungsberechtigten bleivr
es bei der seitherigen Regelung : der Vorsitzende des
Kreisausschusses, Herr Landrat Schlitt, verfugt

I)lCr,,U; _ Ich bemerke gleichzeitig, daß besondere
Aufmerksamkeit -daraus zu richten ist, daß Selbst¬
versorger nicht mit Brotkarten beliefert werden-
Allen ' Brotqetreideanbauern sind mit Beginn oes
neuen Erntsjahres -die Brotkarten zu entziehen. Die
Genannten -dürfen erst dann wieder mit Brotkarten
beliefert werden, wenn ihre tatsächlich geerntete
Getreidemengen, einschließlich Hafer and Gers
unter Berücksichtigungder Getreideanbauflache, aus-
gebraucht sind. Pro Kopf und Monat kommen be¬
kanntlich 12 Kilogramm Getreide, einschließlich Hafer
-und Gerste, als zulässige Berbrauchermenge >n
Frage.

Hochheim a . M ., 5. August 1622. ..
Der Magistrat . Arzbacher.

Bekanntmachung.
Auf die Bestimmungen des unbefugte» Aehren-

lesens ohne schriftliche Genehmigung des Grunv-
stücksbefitzers wird hiermit aufmerksam gemachi-
Ilebertretunqen werden unnachsichtlichbestrast,

chochhe.m a . M ., 4. August 1922. „
Die Polizeiverwaltung . Arzbacher.

Bekanntmachung.
Betr .: G e t re  i de  u m l ag  e. -

Das Verzeichnis der landwirtschaftlichen Be¬
triebe, welche für 1922 für die Getreideumlage M
Frage kommen, liegt von Dienstag , 8. August ab,
bestimmungsgemäß 8 Tage lang im Rathaus , Zim¬
mer 6, zu ' jedermanns Einsicht offen.

Hochhe>m o. M ., 7. August 1922. .
Der Magistrat . I . V.: P >st o r.

Bekanntmachung.
Die Rentennotstandsunterstützungen an die

Sozialrentner und die Teuerungszuschüsse an die
Kriegshinterbliebenen pro August werden Dienstag,
8. August, vormittags 8—12 Uhr ausgezahlt . Pünkt¬
liche Abholung ist erforderlich.

Hochhe.-m a . M ., 7. August 1922.
Die Stadtkasse. I . V.: Idstein.

Anzeigenkeil.
Bekanntmachung.

Es wird wiederholt darauf hingewiesen, daß
nach 8 30 des Umsatzsteuergesetzessämtliche na«
t- 1 des Gesetzes llin >atzsteu-erpslichtigen. mnerhalv
zweier Wochen nach dem Beginn ihrer Tätigkeit -der
Steuerstelle hiervon Anzeige zu erstatten htẑ n.

Anzei
lerpeu-e -
In der Anzeige ist anzugeben , ob die un S m

des U.-St .-G. bezeichnelen Gegenstände hergesteur
oder die im tz 21 bezeichnetenGegenstände im Klein¬
handel umgesetzt oder Leistungen der im 8 ?5
zeichneten Art ausgeführt werden. Dre ttnzerge m
innerhalb zweier Wochen zu ergänzen, wenn -der Be-
trieb auf die Herstellung der im 8 15 bezeichneten
Gegenstände auf den Kleinhandel der im tz 21 be-

eichneten Gegenstände oder auf die im 8 25 und 2v
-ezeichnetenLeistungen erstreckt wird.

Die Anzeige und Ergänzungen hierzü stiw
schriftlich oder mündlich bei dem Finanzamt (Uw'
satzsteuerabteilung) zu erstatten . Sie haben zu enu
Hallen: Bor - und Zuname (Firma ), Wohnott
(Sitz der Leitung), nebst Straße und Hausnummer
des Steuerpflichtigen, Art der Tätigkeit des Steuer-
pstichtigen und die Bezeichnung der Gegenstände, die
in dem Unternehmen umgesetzt werden nach ihrer
handelsüblichen Benennung , oder die 2lrt der
Leistunq die es ausführt . Werden Luxussteuer-
qeqenstände der im 8 IS des Gesetzes bezeichneten
Art hergestellt, oder solche der im 8 21 des Gesetzes
genannten Art im Kleinhandel veräußert , so sind M
in der Anzeige nach der Reihenfolge in den Bezcich'
nungen der 88 IS, 21 des Gesetzes auszusühren.

Wiesbaden , 4. August 1922.
Finanzamt.

Junger Mann sucht einfach

MMUltMAkl
möglichst mit Pension.

Preisangebote unter 702
an die AII.-Expcd. des Hochh.
Stad!-Anz. Hochdelm.

vezugxpr«
Lringerlo'

Potations-

M 93

Ar. 39-

rv U 1
24. Ok
289) n
sichern
>jeit v
soitzt,

Dienstag , de» S. August, «achmitlags S Ahe
ansangend, werden Masseahplnier Strahe 23,

alle zur Schuhmacherei
gehörigen Werkzeuge. Leisten rc.
gegen gleichbare Zahlung abgegeben.

Paula « roh Ww .» Hochheim.

Baasäule

SB
Vcisiö

amt.

Biebrich o.
furt a . 5!i
M »Stob!
M..Lt>nd
bürg d.
Wiesvad-

Wiesbad
!

Diŝ Diller
fietn, L-
back, Ltr
tavaur,
St . Goa
Wetlbur

I

berg, I
Wegero

Wie

Ar. 394.

IrJS
stehend
kommun
vsientlich

Die
sowie Li¬
des Kre

Wi>

J -'-Nr.

1. ft'.lo
2. Urei
3. Eig,

Um
4. $öi

wir:
5.$ ör

und
6. Kui

uni

Oldbg.
von C. Rhode,

VorbereitunK auf die
Meisterprüfung u.Poltet"
Kurse . Programm frei-

Letzter Tage eingellroffen, offeriere:
Lemenk. Kreide. Gips,

Bolus, Leinöl. Terpentinöl,
Sichelleim, Lacke, Öel-

und Wasserfarben, Sensen,
Sicheln, Reffe, Rechen, Ernte¬
stricke, Mb- und Kleesamen.
3. H. Mio Istichs.. MM 0.1TB.

7. ve
«■$ü

Wi
9. Kr

(Be
'10 . pa11. m
12 . 5 *
la . ai

(Bl
:ii . u-

Ici
06

15 3i

(Ar.

lhelm
D h;fur t
'.druck

S‘
-J .-N

bef,
Siel
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